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Die berliner Jreunöe öer Attentäter .
Berlin , 13. September . ( MTB . ) 3n Verbindung mit den

Ermittelungen der badischen Staatsanwaltschaft , die zur Feststellung
der Mörder Crzbergers führten , hatte die Abteilung I A des Ber¬
liner Polizeipräsidium « vor einigen lagen mehrere Milglie -
der einer in Sroh - Berlin wohnenden Familie festgenommen .
Die Festgenommenen — unter ihnen ein ehemaliger Fähn -
rich zur See . der 1313 —1920 zusammen mit den Mördern bei
der Brigade Ehrhardt Dienst getan hatte — standen in nahen
Beziehungen zu den Tälern . Drei Wochen vor der Mordtat
waren die Mörder von München nach Berlin gekommen und hatten
hier vom 6. bi » 11. August bei den Festgenommenen gewohnt . Die

gleichzeitig mit der Festnahme vorgenommene Haussuchung
förderte mehrere Photographien der Mörder und

handschriftliche Korrespondenz zutage . Die Verneh -
mung der Sistierten hat ergeben , tafz sie ihrer politischeu Gesinnung
nach aus rechtsradikalem Boden steheu und dah sie die

Person und da » wirken Erzberger » auf da » schärfste verurteilen .
Da ihnen aber hinsichtlich de » Mordes weder eine Mittäter -

fchaft noch eine Mitwisserschaft , noch eine Be -

günstigung nachgewiesen werden kann , sind sie am Abend von
der Polizei wieder aus der Haft entlassen worden .

»

Heber die Berliner Familie , mit der die Mörder eng befreundet
waren und bei der sie vom 6. bis zum 11. August wohnten , erfahren
wir folgende Eiuzelheileu . die für die p o l i t i s ch e A t m o s p h ä r e,
in der die Bluttat erstanden ist , höchst charakteristisch sind :

Es handelt sich um eine Apothekerswltwe mit einem Sohne und

mehreren Töchtern . Der Sohn , ettva 20 Zahre alt . war früher
Fähnrich zur See und geHörle der Brigade Ehrhardt an . Dort

kernte er Schulz und Tillessen , die jehigeu Mörder , kennen und nahm
mit ihnen u. a. am Kapp - Putsch in Berlin teil . Von dieser Zeit
her verkehrten Schulz und Tillessen in dieser Familie . Roch dem

Mißlingen des Staatsstreiches wurde der Berliner Fähnrich S t u -

dent der Medizin an der Berllner Universität , während die
beiden anderen nach München übersiedelten , wo sich bekanntsich
unter dem Schuhe Sah » und Pöhners die Ehrhardt - Brigade als

politische Organisation wieder sammelte .
Beide Teile — die Berllner Famille und die späteren Mörder

— blieben jedoch in steter und enger Verbindung , so daß . als lehlere
Ansang August , wie es heißt zu Besuch während der Ferien .
nach Berlin kamen , sie bei der befreundeten Famille wohnten . Ob

der Zweck ihres herkommen » tatsächlich nur eiu Ferienbesuch war .
oder ob sich die beiden Burschen damals schon mit dem Gedanken

trugen . Erzberger zu ermorden , und dabei dachten , ihn in Berlin

ausfindig zu machen und da » Verbrechen hier auszuführen , sei

dahingestellt . Zndessen soll die schr gründliche Untersuchung er -

geben haben , daß sie die Berkner Familie in ihre Mordpläne nicht

eingeweiht hatten .
Fest steht aber die geistige Verwandtschaft zwischen

den Mördern und den einzelnen Mitgliedern der Berliner Familie :
sie geht nicht nur au » der frühereu . Waffenbrüderschaft " de » Sohne »
und der Attentäter in der Brigade Ehrhardt , sondern auch au » den

eigenen Aussagen der inzwischen auf sreieu Fuß gesehten
Kinder der Apothekerswitwe .

3m Laufe ihre » Verhörs auf dem Polizeipräsidium sprach die

eine Tochter <1v 3ahre alt ! ) vom » Schädling Erzberger " .

Auf die Frage , wie sie eigentlich zu einer solchen Bezeichnung
komme , was sie eigentlich von der Person und der Fähigkeit des

Ermordeten wisse , geriet sie sofort in größte Verlegenheit , stotterte

einige vage Redensarten zusammen und meinte schließlich : » Das

sageu ja so viele Leute ! "
Der Sohn , früher Fähnrich und jetziger Student , gebrauchte

bei seiner Vernehmung in bezug auf Erzberger eine Shnllche Be -

Zeichnung . Als man ihn ebenfalls fragte , was er denn gegen Erz -

berger habe , zeigte er sich womöglich noch dümmer als feine

Schwester , denn seine Antwort war : „ Erzberger . der trägt die

Schuld am Reichvnotopfer ! " Ucber das Rotopser selbst

wußte aber der Ehrhardt - Fähnrich nichts .

Also ein Bild vollständiger politischer 3gnorauz

undBoruierlheit . Dies » Bild wird aber durch folgende Tat -

fachen vervollständigt und auch erklärlich :
Die ganze Famille ist Mitglied der veutschnatlo -

nalen Volksparlei .
Die Kinder gehören alle dem Deutschvölkischen Schutz -

und Trutzbund und der bekannten antisemillschen „ Hammer " -

Gcupep an . Da » sechzehnjährige junge Mädchen ist Ulilglled des

Aatiooalverbande » deutscher Ofsizierssraueu ,
der dem berüchtigten Rallonalocrband deutscher Offiziere ange -

gliedert ist .
Die geistige Bohrung wird ihnen durch w u l l e gellesert : die

Famille ist auf da » „ Deutsche Tageblatt " abonniert .

Das ist da » Millen , in dem die Meuchelmörder In Berllu so

inllm verkehrten ! Daß ihre Umgebung iu München womöglich

noch schlimmer war , liegt auf der Hand . E » sind bisher noch keine

Anhaltspunkte dafür vorhanden , daß in Berliner „völkischen "

Kreisen Mitwisier de » Attentat » vorhanden sind . Die Fäden der

Verfäzwörnng laufe « offenbar iu München zusammen , too die

Organisation Ehrhardt eine regelrechte Mörderzentrale unter -

hält , der auch zweifellos der Abgeordnete G a r e i » zum Opfer ge -
fallen ist .

Es ist festgestellt , daß die Mörder selbst von Hause au » über
keine erheblichen Geldmittel verfügten : ihre kostspieligen
Reisen nach Berlin und nach dem Schwarzwald , sowie ihre jetzige
Flucht sind unzweifelhaft von jener Münchener Ehrhardt - Or -
ganisakion finanziert worden , die sich seit mehr al » einem

3ahre der besonderen Protektion de » Münchener Polizeipräsidenten
P S h n e r erfreut .

Dieser notorische Umstand , daß die bayerische Pollzei , oder zu -
mindest einzelne ihrer Organe . Hand in Hand mit den Ehrhardt -
Leuten arbeiten , erschwerte außerordentlich die Ermitt -

lungstätigkeit der badischcn und der Berliner Behörden , wäre in

ganz Deutschland eine ebenso sichere und einwandfreie Polizei vor -

Händen gewesen , wie es die politische Abteilung la des Berliner

Polizeipräsidium « ist , die im besten Einvernehmen mit der Pollzei
und der Oberstaatsanwalkschaft Badens Hand in Hand zusammen -
wirkte , so wäre e » wahrscheinlich schon gelungen , die Mörder in

München zu verhasten . 3hr Entkommen ist ein neue » Ruhmes -
zeichen des „ Partikularismus " " der Kohr . Pöhner , Escherich , Ehrhardt
und Roth . E » ist jedenfalls nachgewiesen , daß die Mörder sich
noch am 31 . August abend » in München aufhielten .
( Bach einer Münchener Meldung der » Franksurker Zeitung " sollen
sie sogar noch blsvordreilagenin München geweilt haben ! )
Und obwohl zu dieser Zeit das Signalement der Mörder längst be -
kannt war , das ganz charakteristische Merkmale ausweist , hat die

Münchener Pollzei keinerlei Recherchen in jenen Kreisen
der Ehrhardt - Organisation veranstallet , wo es so nahe lag . nach den
Mördern zu fahnden . Deshalb halten wir , allen Ableugnuugsoer -
suchen bayerischerseit » — ein Dementi der . Münchener Beueften
Rachrichten " liegt bereits vor — unsere Behauptung in der gestrigen
Abendausgabe aufrecht , daß die Pöhner - Polizei mitschuldig
daran ist , daß die Täter enttommen sind . Erst al » der badische Gr -

asralstaalsanwalt Dr . Schlimm mit ausdrücklichen weitgehenden
Vollmachten seiner Regierung in der bayerischen Hauptstadt erschien ,
setzte die Mitwirkung der München « Pollzei ein . 3m übrigen
verweisen wir aus die Ausführungen in unserem heutigen Leit -
artitel .

Näheres über die Mörder .

München , 13. September . ( TU. ) Großes Aufsehen erregte heute
ein in den Straßen der Stadt angeschlagenes Plakat der b a d i s ch e n

Staatsanwaltschaft in Offenburg , die gegen den am 20 . Juli 1833
in Saalfeld geborenen Kaufmann Heinrich Schulz und gegen den
am 27 . November 1834 in Köln - Lindenthal geborenen Studenten
der Jurisprudenz Heinrich Tillessen Haftbefehl erläßt . Die
beiden wohnten feit Ende April bzw . seit Mai 1321 i n

München , Maximilianstraße 33. Die Feststellung der Mörder ist
durch die badische Polizei erfolgt . Zu dieser Angelegenheit meldet

noch die „ Münchener Zeitung " , daß die Haussuchung in den

Wohnungen der beiden in München viel belastendes Ma »
terial zutage brachte , so daß mit Sicherheit anzunehmen ist ,
daß nur die beiden als Täter in Frage kommen . Sie haben vor
der Tat im Hotel „ Zum Hirschen " in Oppenau gewohnt , von wo
aus der Mord an Erzberger ausgeführt wurde . Sie wurden durch
ihre besonderen Merkmale wiedererkannt . Schulz ist
nämlich der Mann , der am linken Ohr v e r st ü m m e l t ist .

Die „ Münchener Neuesten Nachrichten " berichten , daß die Nach »
forschungen nach ihrem gegenwärtigen Aufenthalt bisher er »

folglos waren . Von der in München eingetroffenen badischen

Gerichtskommission wurde festgestellt , daß in dem Hause Maximilian .
straße 33 keinerlei verdächtige Zusammenkünfte
statgesunden haben und daß sich die beiden in der unverfäng -
lichsten Weise benommen haben . Kein Mensch im Hause
konnte gegen die beiden den geringsten Argwohn hegen . Als die
beiden von München abreisten , erklärten sie, daß sie wiederkommen
würden . Tillessen ließ sein Gepäck zurück . Für die Annahme , daß
sie sich etwa in München mit Auelandspässen versehen
hätten , haben die Erhebungen keine Anhaltspunkte er -

geben . Die Nachforschungen nach dem Aufenthalt der Flüchtigen
wurden in größerem Umsange aufgenommen .

WTB . meldet nach aus München : Bekanntlich konnten auf
Grund der umfangreichen Erhebungen die Personalien ziemlich

genau festgestellt werden . Die besonderen Merkmale , das v e r k ü m«

merteOhr beiSchulz und dieabnormeNasenbildung
bei T i l l e s s e n , die angegeben werden tonnteu , führten auf die

Münchener Spur der Flüchtigen .

Frankfurt a. M„ 13. September . ( TU. ) Die „ Frankfurter

Zestung erfährt aus München : Wie sicher sich die Täter fühlten ,

geht au » dem Umstand « hervor , daß sie noch bis vor drei Tagen In ,
München weilten und sich in ihrer Wohnung aufhielten . Seitdem

sind sie spurlos verschwunden . Es sind heule nacht bereits vor -

Haftungen in der Studentenschaft und den eutsprecheudcn Gesell -

schaftskrelseu erfolgt . Die Ergebnisse der Vernehmungen werden

von der Polizei außerordentlich streng geheim gehalten . Angeblich

sollen sich Anhaltspunkte für das Bestehen eine » förmlichen Kom -

plottes ergeben haben .

Ehrhardt - Geist .
Es gibt keinen Zufall ! Wenn etwas bei der Ermardun

Erzberger ? G e s e tz u n d R e g e l ist , dann die Tatsache , das
die Mörder der Marinebrigade Ehrhardt ent
stammen . Wir sind ja nun einigermaßen gespannt , wie die
rechtsstehende Presse sich herausreden wird , die nach dem
Muster des „Eifersuchtsattentats " auf Gareis einen „ Raub -
mord " an Erzberger konstruierte , wir find doppelt gespannt ,
was nun die „ Deutsche Zeitung " sagt , die noch gestern
nachmittag , als die Täter bereits bekannt waren , sich
sechzig Zeilen lang um den Nachweis abmühte , daß Erzberger
von Angehörigen des Zentrums oder aber der Links -
Parteien erschossen worden seil — Doch diesen Schwtndel -
genies wird nach dem ersten Schrecken schon irgendeine faule
Ausrede beifallen .

Mehr als die Nöte deutschnationaler Reptilien interessiert
hier die Feststellung , daß die Mörder einem Kreis entstammten ,
in dem der Geist solcher Mordtat täglich neu geboren
wurde . Die Ehrhardt - Truppe , die Kerntruppe des Kapp »
Rutsches , die Schutzwehr aller rechtsbolschewistischen Be
strebungen in Deutschland , sie war förmlich berufen , auch aus
sich den Stamm der polirischen Meuchelmörder zu
erzeugen .

Vor uns liegt eine Schrift „ Mit Ehrhardt durch Deutsch -
land " , verfaßt von einem am Kapp - Putsch hauptbeteiligten
Ehrhardt - Offizier . Die Charakteristik , die dieser
sicher doch nicht voreingenommene Zeuge depr Geist seiner
Truppe ausstellt , macht im Grunde alles erklätfich . Der Offi¬
zier des . Stabes Ehrhardt schildert ( S. 214 ss. ) die „ Seele des
Freikorpssoldaten " folgendermaßen :

In dem Freikorps war „ der ewige Deutschs " der gewöhnliche
Typ . Ihn gibt es auf allen Stufen , er ist Seemann , Flieger ,
Ameritafahrer , Handwerksbursche , Pennbruder . Er läuft hinter
der blauen Blume her , hat immer die Musik der Land -
straße im Ohr . Zigeuner . . . Räderrollen , Raufen und Tanz
nnd fort mit den schmutzigen Geldscheinen , daß andere auch leben
können . So war ihre Seele . . . Eins nur hatten sie mit Lands -
knechten und Legionären überein , immer nur hinter der Trommel
herzulaufen , das Soldatendafcin als einzigsten
Lebenszweck anzusehen , sich auf Schießereien zu freuen .

Sich aus Schießereien zu freuen ! 0 ja , dieser Raubtier -
instinkt , dieses wollüstige Vergnügen , sich im Blut der eigenen
Mitbürger baden zu dürfen , tritt uns noch oft in dem Ehrhardt -
Buch entgegen . Auf Seite 204 gibt der Verfasser der Ent -
täufchung der Truppe darüber Ausdruck , daß die Regierung
sich weigerte , die Hochverräter zur Niederwerfung der Bewe -
gung im Ruhrgebiet zu gebrauchen :

Wir waren in einem Erregungszustand , daß wir ein
Ventil brauchten , und im Industriegebiet hätten wir am besten
Dampf ablassen können . Da hatte man doch wenigstens einen
Gegner , den man packen konnte . . . Wir hätten wohl ganze Arbeit
gemacht nnd uns wenig um unsachgemäße Anordnungen von Berlin
gekümmert .

Dampf ablassen — nicht wahr , ein schöner Ausdruck für
die Niederschießung von Volksgenossen ? In diesem Satz liegt
die ganze Psyche der Ebrhardt - Bestie enthalten : wenn sie Ab -
leitung für den zu Kopfe gestiegenen Sadismus braucht , muß
man ihr schon gestatten , zur Befriedigung nach Gutdünken
Menschen niederzuknallen , rheinische Arbeiter , Gareis , Erz -
berger oder sonst wen . Worin unterscheidet sich diese Psyche
von der des Lustmörders Großmann ?

Und solche Zeugnisse finden wir in dem Buch auf Schritt
und Tritt . Ob ein Leutnant beim Löhnungsappell bramar -
basiert : „ Für 50 Mark Zulage stürze ichjedeRegierung ,
im Abonnement billiger ", ob der Verfasser der Berliner Be -

ung zuruft :
und dann

völkerung zuruft : „ Wer zu nabe kommt , kriegt einen Bauch -
schuß " und dann höhnisch hinzufügt : „ Jawohl , Bauchschuß .
B wie Berta , A wie Anna usw . " , überall stoßen wir auf den

gleichen Ungeist abgründiger Roheit , auf den gleichen un -
überbietbaren Zynismus . Daß diese Gesinnung , die das
Mordhandwerk mit Schlächterfreude und Blutgier betreibt ,
schließlich Meuchelmörder züchtet — ist das wunderbar ,
ist das zufällig ?

Wir könnten auch jenes Prachtwerk heranziehen : „ Denk -
schrift der zweiten Marinebrigade " , das die Brigade selbst
( mit wessen Geld ? ) kurz vor dem Putsch herausgegeben hat .
Da finden wir als ganzseitige bunte Illustration „ Spartakus
als Posten Blutwurst " ( P r e i s s ch e i b e) . Das Bildnis eines

bewaffneten Arbeiters war das Ziel , auf das jene
Heldenschar zu ihrem Vergnügen schoß , auf das Bild des
Arbeiters , wenn lebendige Arbeiter gerade nicht zu haben
waren . Systematisch ist in dieser Truppe der Geist der Lands -

knechtsroheit hcrangszüchtet worden .
Aber gehen wir von der Brigade Ehrhordt zu ihren

Hintermännern . Sie sind nicht schwer festzustellen .
Mit naiver Offenherzigkeit plaudert der Verfasser des oben

genannten Buches über jenen Morgen des 13 . März , an dem
die Brigade Ehrhardt in Berlin einzog , aus :

Dr . Kapp stand im Mantel und gab Auskunft . Sogar Luden -

dorff halte es herangezogen , auf dem Morgenfpoziergang .

Ludendorff war also neben Kapp der erste , der die Bri »

gade Ehrhardt in Berlin begrüßte . Natürlich nur infolge eines

zufälligen . Morgenspazierganges " ,



chen und von dcr Münchensr Universität kommen . Das Bild eines
der Studenten ist der Münchencr Arbsiterschost und den national¬

sozialistischen Versammlungen sowie den Versammlungsstörern des

vergangenen Frichjohrs wohl bekannt , da dieser deutschnatio -
nale chetzsüngiing mit seiner gröhlcnden Stimme eine wohlbekannte
Figur ist .

Berlin , 13. September .
' ( WTB . ) Verschiedene Zeitungen brach -

ten die Meldung , daß das Verbot des „ Miesbacher Anzeigers " in -

solge der Aufhebung des über neun rechtsradikale Zeitungen ver -

hängten Verbotes nunmehr ebenfalls aufgehoben fei . Diefe

Auffassung ist irrig . Auf das erste Verbot des „ Miesbacher An -

zeigers " , das durch die Entscheidung des Reichsratsausschusses auf -

gehoben wurde , erfolgte das zweite Verbot desselben Blattes auf
Erund eines Tatbestandes , der durch die Entscheidung des Reichs -

ratsausfchusscs nicht betroffen wird . Dieses zweite Verbot des

Rcichsministers des Innern besteht also auch heute noch zu
Recht .

_ _ _
Einberufung öes bayerischen Lanötages «

München , 13. September . ( TU. ) Wie die „ Münchener Neuesten

Nachrichten " hören , wird am Mittwoch der Aeltcstcnrat des Bayer ! »

fchen Landtages zusammentreten , um sich über den Termin der Ein -

berufung des Landtages schlüssig zu werden . Die Einberufung wird

aber in dieser Woche kaum möglich sein .

Tie Neuwahl des bayerischen Ministerpräsidenten .

München , 13. September . ( TU. ) Die „ Bayerische Staats -

Zeitung " schreibt heut « abend : „ Die Neuwahl des Ministerpräsidenten
wird kaum vor vierzehn Tagen oder drei Wochen

erfolgen , denn erstens ist der Landtag einzuberufen , zweitens müssen
die Verhandlungen mit dem Reich weitergeführt werden und drittens

werden sich die Parteien mit der gegebenen Lage und der Frage der

künftigen Koalition zu beschöstigen haben . "

Zentrum unö Saperiftbe Volkspartei ' .
Die „ Germania " , das führende Berliner Zentrumsblatt .

gibt der Bayerischen Bolkspartci zur bevorstehenden Regie -
rungsbildung folgende Lehre mit auf den Weg :

Man schaue nur auf Württemberg und Baden » Länder

mit ebenfalls süddeutschem Charakter und Interessen ähnlich wie

Bayern . In diesen Ländern hat es nie an kritischen Stimmen über

„ Berlin " und die Reichspclitik gefehlt . Und sie haben sich auch

Beachtung zu oerschaffen verstanden , mitunter mehr , als die völlig

ablehnenden und aus dem Meer eines politischen Unverstandes kom -

Menden bayerischen Drohungen . So ist es auch diesmal wieder . In

Württemberg und Baden hat man in einer überwältigenden Mehr - '

heit des Volkes sofort oerstanden , daß die Aktion dcr Reichsregierung
eine Schutzmaßnahme für das Reich und damit auch für
die Länder darstellte und daß jeder Gedanke , damit solle die Staats -

Hoheit der Länder untergraben werden , absurd ist . Nur in Bayern
hat man die Politik der Rcichsregierung wieder einmal so oufge -
nommen , wie es bei Kirchturmspolitikern üblich ist .

Diese Stimme der Vernunft steht in artigem Gegensatz
zu dem Wutgckteisch der Berliner deutschnationalen Presse ,
die Bayerische Volkspartei habe „ die bayerische Selbständig -
keit " verraten . Man - weiß schon, auf welche „bayerische Selb »

ständigkeit " es diesen Herrschaften ankommt , nämlich auf die ,
die gewissen nichtbayerischen Elementen Schutz für ihr ver -

brecherisches Treiben gewährt und selbst die rechtzeitige Er -

greifung von Mördern verhindert .

Die Thüringer Ergebnisse .
WTB . meldet jetzt genauer « Resultate : Noch dem bisher vor -

liegenden Ergebnis der Thüringer Landtagswahlen haben insgesamt
erhalten : SPD . ISS 178 . Landbund 123 686 , USP . 109 749 ,
Deutsche Volkspartei 108 719 , . Kommunisten 64 935 , Deutschnationale
Volkspartei 50 739 , Demokraten 36 677 , Zentrum 6206 , Wirtsthasts -
partei 4126 Stimmen . Danach können als gewählt gelten : Mehr -
heitssozialdemokraten 12 , Landbund 10, Unabhängige 9,
Deutsche Volkspartei 9, Kommunisten 5, Deutschnationole 4, Demo -
kraten 3, Zentrum 0, Wirtschaftspartei 0 Abgeordnete . Bei den

Wahlen am 20 . Juni 1920 waren gewählt worden : USP . 15 , SPD .

11. Landbund 11, Deutsche Volkspartei 8, Demokraten 4, Deutsch -

nationale 4, Kommunisten 0, Zentrum 0 Abgeordnete .

Eine Reöe tzergts .
Im Kriegervereinshaus in der Chausseestraße fand gestern

abend eine Versammlung des Landesverbandes Berlin der

Deutfchnationalen Bolkspartei statt , in der Herr H e r�g t über

die politische Lage sprach . Nach einem Bericht der BS . - Korre -

spondenz sagte er u. a. :

Als unsere Abordnung beim Reichskanzler war , um

wegen dcr Regicrungsoktion gegen uns Einspruch zu erheben , leitete

dcr Reichskanzler seine Ausführungen mit dem Schlagwort der

„ zweite Revolution " ein . Er sagte : „ Als Erzberger er -

mordet wurde , standen wir vor der zweiten Revolution und die ,

dessen bin ich sicher , wäre blutiger geworden , als die erste . Sie »

die Dcutfchnationolen , waren in höchster Gefahr . ( Ohorufe . ) Des -

halb mußte die Regierung eine Verordnung zu Ihrem Schutze er -

lassen . " ( Lachen . ) Wir bedanken uns für diese Fürsorge . W i r

wären mit der zweiten Rcvolutton fertig gewor -

den , wenn nur die Regierung nicht aus den Plan getreten wäre .

lieber Bayern führte der deutschnationale Führer aus :

In Deutschland gab es nur eine Regierung der Ordnung , näm -

lich in Layern . Und sie war unser Schutz . ( Langanhaltender

Beifall . ) Die bayerische Regierung machte uns die Tagung in Miin -

chen möglich , auf der wir aus der Defensive zur Ossensioe übergehen
konnten . Di « bayerische Frage muß endlich beseitigt werden . Denn

die Gefahr des Reichsverfalls ist größer als je. Erst beim Rück -

tritt Kohrs hat das bayerische Volk gesehen , was es qn die -

ser Regierung hatte .

Herr Hergt sprach sich sodann in bemerkenswerter Weife
über die - Deutsche volkspartei aus :

Die Deutsche Volkspartei hat in letzter Zeit vielfach mit der

Politik der Mitte ( Zuruf : „ Schaukelpartei ! " ) gcliebäugelt . Ich glaube

sagen zu können , daß diese Ansicht überwunden ist . I n

der Auffassung der beiden Rechtsparteien besteht
kein grundsätzlicher Unterschied mehr . Sie stehen
beide auf dem Boden der Verfassung . Aber sie lehnen es ab , sich ihre
monarchistischen Ideale nehmen zu lassen . Und ich bin überzeugt .

daß der Druck dcr Tatsachen zwischen beiden Parteien eine innige
Gemeinschaft bringen wird .

Was sagen Herr Kahl und Herr Stresemann dazu ?
Diese hartnÄkige Liebe werden sie nicht los !

wü�ttembergifche Negimentsfeiern .
Stuttgart , 13. September . ( WTB . ) Heute erschien im Staats -

Ministerium eine Deputation , bestehend aus Vertretern der Mehr -
heitssozialisten . Unabhängigen und der freien Gewerkschaften , die
vom Staatspräsidenten und dem Minister des Innern empfangen
wurde . Die Deputation verlangte von der württembcrgifchen Re -
gierung Maßnahmen gegen Regiments feiern . So -
wohl de ? Staatspräsident wie der Ministe ? des Innern konnten sich
mit Rücksicht darauf , daß die Regierung bisher keine Klagen über
verfaffungsfeindliche Auswüchse bei diesen Feiern vorgebracht wur -
den , nicht dazu entschließen , den » Wunsche der Deputation zu ent -
sprechen . Die Vertreter der Regierung stellten sich auf den Stand -
punkt , daß sowohl nach rechts wie nach links mit gleichem Maße
gemessen werden müsse . Man habe erst vor einigen Tagen eine kom -
munistische Demonstration auf dem Marktplatz , geduldet , obwohl die
Kommunisten den Sturz des Staates vfscn betreiben . So lange bei
den Regimentsfeiern nicht der Nachweis erbracht fei , daß sie ver -
fassungsfeindlichen Tendenzen Vorschub leisten , finde die Verordnung
des Reichspräsidenten auf sie keine Anwendung . Eine Fühlung -
nähme mit leitenden Persönlichkeiten der noch ausstehenden Feiern ,
wie sie bereits in früheren Fällen erfolgt ist , wurde von der

Regierung in Aussicht gestellt . �

_ _ _

Verbotener Regimenksiag . Dom Hauptfestausschuß für den

Regimentstag des Referve - Infanterie - Regiments Nr . 104 wird nach
TU . bekanntgegeben , daß , wie eine Rücksprache mit dcr Polizei -
direktion von C h e mn i tz ergeben bat . auch diese Veranstaltung von
dem Verbot der sächsischen Regierung vom 31. August d. I . be -

troffen wird . Der Regimentstag kann daher vom 24 . bis 26 . Sep -
tember nicht stattfinden .

Ludendorff sitzt heute in M ü n ch e n. In Bayern sitzt
auch noch mancher andere , der in den Tagen des Kapp »

P u t s ch c s eine trübe Rolle gespielt hat . Als unlängst die

Rede davon war . laß die wegen Hochverrats steckbrieflich ver -

folgten Führer der Kapp - Bewegung im Chiemgau mit den

Führern der Orka und Einwohnerwehr geheime Konferenzen
abhielten , wurde der Kahrsche Dementierapparat in Bewegung
gesetzt . Warum auch nicht , die Herren hatten es ja nicht nötig ,
in so abgelegene Winkel zu flüchten .

Wir fragen : Ist es wahr , daß die steckbrieflich verfolgten
Hochverräter , Kapitänleutnant Ehrhardt und

O b e r st Bauer in München bei dem Leiter der

dortigen Polizei , dem Polizeidirektor
Poehner , ein - und ausgegangen find ?

Wenn dies zutrifft , so kann man sich nicht wundern , daß
die Mörder Erzbergers nach dcr Tat in die gesegneten Ge -

filde Bayerns flüchteten und von dort aus unbehelligt
ins Ausland gelangen konnten . Es muß mit aller Deutlich -
keit ausgesprochen werden : mit der größten Deutlichkeit zeigen
sich die Verbindungen zwischen der Ermordung Erzbergers
und dem Wirken derunterdemSchutzedcrbayeri -
fchen Regierung arbeitenden monarchisti -
f ch e n V e r s ch w ö r e r c l i q u e n. In B a y e r n lagern die

Reste der Brigade Ehrhardt in jederzeit moblisierungs -
bereitem Zustand , um plötzlich als „ Freikorps Edelweiß " auf
der Bildflächc zu erscheinen . In Bayern hat sich die alt -

preußische Offiziersfronde angesiedelt , die mit der

Parole dcr bayerischen Reservatrechte die bayerische Volksseele
zum Kochen bringt . In Bayern sitzen zweifellos die

Hintermänner der Mörder Erzbergers , die Leute , die

ihnen Geldmittel gegeben und ihnen zur Flucht verholfen
haben .

Es kann kein Zweifel sein , daß es sich bei dem Mord an

Erzberger um keine Einzeltäter handelt , sondern um ein

Mordzentrum , in dem die oben gekennzeichneten Ele -
mente zusammenwirken : kein Zweifel , daß dieses Mordzentrum
auch die Ermordung G a r e i s ' und die Beseitigung verschie -
dcner anderer Personen auf dem Gewissen hat ( falls in diesem
Zusammenhang das Wort Gewissen angebracht ist ) . Bor

einigen Monaten hat ein ehemaliger Angehöriger dieses
Kreises , der Vorsitzende der bayerischen Königspartei Mayer -
K o y, der Oeffentlichkeit mitgeteilt , daß der Führer der Orka ,
Herr Kanzler , feine Organe ganz systematisch zur Beseiti -
gung von „ Verrätern " angestiftet hat . Man ist über ihn her¬
gefallen . genau so, wie man vor Jahr und Tag über den Leut -
nant B i e h w e g herfiel , als dieser offenbarte , wie in einem

Potsdamer Offizierskasino Pläne zur Ermor -
dung Erzbergers geschmiedet wurden .

Jedes neue Licht , das die dunkle Mordtat an Erzberger
erhellt , wirft , auf die eben gestürzte Regierung K a h r schwerste
Schatten . Sie hat den Mörderkl ü n gel geduldet
und sein Treiben begünstigt . Wir behaupten
n i ch t� daß sie den Mord selber begünstigt hat . Aber sie und
nur f i e trägt die Schuld , daß sich in Bayern eine Ver -

schwörerclique fest verankern konnte , die durch
Verbrechersolidarität , Mitwisser und Mitverschworene bei den

Behörden allmächtig geworden ist , so mächtig , daß ihre
Mitglieder systematisch Kapitalverbrechen verüben und
der Nemesis spotten können . Wir wiederholen : das
war nurmöglichdurchdasSystemKahr . Deutsch -
land - „ k « nn - nur gesunden , wenn dieses System mst seinen
Trägern , verschwindet .

•
' München , 13. September . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -

wärts " . ) Poehner hat sein Spiel noch nicht verloren gegeben
und einen Wald von schreienden Plakaten genehmigt , welche seit
beute morgen die Straßen Münchens zieren . Sie wollen die sorg -
fältig aufgezüchtrtc Bewegung „ Bayern den Bayern " zu einem
Kraftsaktor der kommenden parlamentarischen Entscheidungsschlacht
machen . Da heißt es bald „ Große Bayernkundgcbung " , bald „ Wir
verraten Bayern nicht ! " , bald „ Der Rücktritt Kohrs , Schlußwort
» an Oberst ikylander " , bald „ Wer Bayern lieb hat , kommt ! " Ein
weiteres Plakat bat besonders in den Arbeitervierteln eine stürmische
Erregung ausgelöst . Das ist der Steckbrief der Mörder Erzbergers ,
der mitteilt , daß die Mordbuben aus der Maximilianstraße in Mün -

Eisbärenjagö .
„ Junge Eisbären " stand am Zwingergitter des Zoos zu H. , und

als natürlich sehr nötige Erläuterung dahinter : „ Geschenk des Kaiser -
lichen Generalkonsuls Kommerzienrat N. " . Da saßen die beiden Pol -
kinder , jeder auf einem Borsprung des künstlichen Felsens oberhalb
des Wasserdeckens , gelangweilt , mit einem Blick — wären es

Menschen , würde man vielleicht die Einsicht über trostlose Uebcrflüssig -
keit und Inhaltslosigkeit des Daseins und der Zukunft herauslesen
können . Aber Eisbären sind teils zur Belehrung , teils zur Belusti¬

gung der Kulturmenschen da — darum fängt man sie und steckt sie
hinter Gitter . Wie man erster «? anfange , fragte der Sextaner neben
mir seinen Vater ; was der ihm antwortete , hörte ich nicht mehr .
Bielleicht belehrte er ihn , daß man den jungen Eisbären Schlingen
um die Beine werfe und sie dann festhalte . In Wirklichkeit sieht solch
Eisbörcnfong etwas anders aus , und ich erinnerte mich lebhast der

„ Eisbärenjagd " , die ich vor dem Kriege einmal mit angesehen hatte .
Es war an Bord eines der Salondampfer , die von H. aus Fahrten

nach Spitzbergen unternahmen . An Deck etwa ein Dutzend und mehr
dcr spccics Kommerzienrat und Generalkonsul — es war tatsächlich
ein solcher dabei , der Held der Geschichte , Herr Sowieso — und andere

Kulturmenschen , die . natürlich Waidmänner , hier oben jagen wollten :

Robben , Eisbären usw . Klar ! Wird gemacht ! Da werden die

Spießer , die zu Hause allenfalls auf ihrer Pachtjagd Sonntags mal
einen Hasen schießen , staunen ! Eisbärenjagd ! Ab norwegischer
Küste sind die Schießprügel bereit , in Aktion zu treten . Noch zeigte
sich nichts . Dann kam man an den Rand des ewigen Eises . „ Robben ,
Robben ! " Feldstecher gehen von Hand zu Hand ; also denn los : „ Boot

zu Wasser ! " Alle Mann an Bord — vorweg dcr Kaiserliche General -

konsul , Kommerzienrat Sowieso . Boot ab . j, Waidmannsheil ! "
Tatütata den schneidigen Waidleutcnl Nach einiger Zeit vom Eis -
rand her einige Schüsse , dann viele . — Gegen Mittag Rückkehr der

Jäger : ein Riesenwalroß war erlegt worden . Beweis : Die großen
Hauzähne . ( Und das übrige ? Fressen die Raben — nein : die Eis¬
büren und Polarfüchse . ) Das war eine Freude beim „ Diner " ! Und

natürlich Gelegenheit , auf Seine Majestät , unfern allergnädigsten
Kaiser und König , den hohen Schützer des edlen Waidwerkes , anzu -
stoßen ! Zwölf Mann auf e i n Walroß : Helden !

Kaum sind die Wogen der Iagdbegeisterung ein bißchen abgeebbt ,
erschallt der Ruf : „ Eisbären ! Eisbären im Wasier ! Da , vorn , back -
bord ! " Wahrhaftig ! eine Bärin mit 2 Jungen hatte sich zu nahe
an den Kulturmenfchensalontourendampfer herangewagt , versuchte
jetzt aber , das Eis zu gewinnen . Sie hatte die Rechnung natürlich
ohne die Pfleger de » „ edlen " Waidwertes an Bord gemacht . „ Die
kriegen wir , müssen wir kriegen ! Hagenbeck braucht junge Eisbären ! " !
— Der erste Schuß knallt ; zu kurz ; der zweit «, dritte , vierte ; all « zu
kurz , die andern alle zu weit links oder rechts seitlich . Rings um die
Bärin spritzt — ssßt — ssht — das Wasser auf . Jetzt scheint sie doch
irgendwo getroffen . Sie sucht den Feind , aber wo , wo ? Vorwärts ,

vorwärts , schnell dem Eise zu ! Dann wieder ein plötzlicher Ruck

nach hinten ; wo ist der heimtückische Angreifer ? Weiter , weiter .
Mutter und Junge recken sich durch das Wasser : dem Eise , dem Eise
zu . Da ist ja schon die Kante ! „ Das verdammte Biest entwischt uns
noch ! " Aber inzwischen ist ein Boot heruntergelassen worden , das

oersperrt der Bärin den Weg zum Eise . Feinde vorn ! Verzweifelt
irrt die Alte mit ihrem Jungen hin und her . Immer näher wird sie
an den Dampfer getrieben ; klatschend schlagen die Kugeln ein — längst
ist sie mehrfach getroffen . Da — Erfolg ! — sie sinkt unter —taucht
wieder auf , drängt sich zwischen die Jungen . „ Nicht die Jungen
schießen ! Nur das alte Biest muß weg ! " Das sackt nochmals fort ,
kommt nochmals empor — vielleicht ist sie noch zu retten . Ich renne
auf das obere Promenadendeck , wo der Nimrod und seine Genossen
Posta gefaßt hatten , halte ihm den Schießprügel fest und schreie ihn
an : „ Schämen Sie sich nicht ? Gemeiner Mörder ! "

Meine Aufgebrachtheit war völlig überflüssig , da sie nicht mehr
zur rechten Zeit kam . So ist es oft : Trotz moralischer Empörung
begehen wir so manche Unterlassungssünde , aus Feigheit , uns einer
Untat wegen , die von anderen geduldet , ja anerkannt wird , in

Ungelegenheiten zu stürzen . So hier : Großer Tumult , ungeheure
kaiferlichgencralkonsulmäßige Ausregung über „diesen Menschen " ,
mit Ausdrücken wie „ Unverschämtheit " , „ Wie kommen Sie dazu " ,
„ Ihnen gehört sonst was " usf . Aber , wie gesagt , es war trotzalledem
zu spät : Die Bärin lag auf der Strecke . Die im Boote haLeki sie
schon fest , schleppten sie hinter sich her — und hinter der hinge -
mordeten Kreatur die beiden Jungen . Das „ tote Biest " lebte noch
etwas und mußte beim Anbordwinden erst noch den Fangschuß
( Halali ! ) bekommen . Die zwei Jungen ließen sich ohne Widerstand
einholen . Ein leichter Fang ! Die Iagdfreude war durch den „ un -
erhörten " Zwischenfall etwas gestört , ober doch nicht ganz : Die toie
Bärin , mit Schuß im Auge , Hals und Dutzenden im Nacken , und
die beiden Jungen , die auch jetzt von der Alten noch nicht abließen ,
entschädigten den edlen Waidmann . Wieviel der Mitknlturmenschen
an Bord diese Tat als Mord , als gemeinen Mord empfanden , weiß
ich nicht ; das Gros war wohl felsenfest davon überzeugt , daß es das
Recht , und besonders das Recht der „ höheren Klasse " , sei , „ Raub -
zeug " zu vernichten .

Diese Heldentat gegen Tiere spielte sich , wie erwähnt , vor dem

Kriege ab . Dann kam dieser mit seinen Heldentaten gegen Menschen ,
vier Jahre lang . Der Kaiserliche Generalkonsul Sowieso von da -
mals rückte bis zum Major auf . Man sagt ihm aus der Kriegs -
zeit auch „ Heldentaten " nach , besonders seinen „ Leuten " gegenüber .

Komisch , nicht wahr ? F. R.

vmike als Velkbürger . Auch Dante » « r in d « , soziale » Fas .
sungskreis seiner Zeit gebannt . Er war in der Pa ' rizieratmosphäre
von Florenz aufgewachsen , verleugnete nie diese Abstempelung und
mischte in seinen späteren Zorn gegen die Vaterschaft viel von eige -
nen Süchten und Interessen .

Aber aus ihm erwuchs auch ein Wille zur Utopie , das ewige
Vermächtnis der geistigen Heroen in der Weltgeschichte . In der

Verbannung legte der Dichter der „göttlichen Komödie " seine Ge -
danken über die Ordnung der sozialen Welt in der geschichtsphilo -
sophischen Schrift „ Ucber die Monarchie " in drei lateinischen Büchern
nieder . Der Kosmopolit Tanie gab fein politisches Glaubens¬
bekenntnis . Er beteuerte vorher : „ Mir ist die Welt das Bater -
land , wie den Fischen da » Meer ! "

Im Mittelpunkt der Schrift steht die gespannte Stellung zwischen
Papst und Kaiser . Zugleich eine Ablehnung der unbeschränkten
Potentaten in den Kleinstaaten . Die Welt zerfällt in zwel Ge -
samtheiten , in eine ideelle und reale , in deren Leitung Kaiser und
Papst sich zu teilen haben . Beide Bestimmungen stammen von
Gott , beide Stellungen stehen gleichberechtigt nebeneinander . Die
unverbrüchliche Aufgabe des Kaisers liegt in der Aufrechterhaltung
von Frieden , Gerechtigkeit und Freiheit für die Menschheit . Die
Zähmung jedweder Begierde , des Erzfeindes aller sozialen Ein -
tracht , ist höchstes Amt des Kaisers . Reben dieser „ mcmarcbi »
tewporali, " ( weltliche Monarchie ) steht die „ monsrckia eccle -
siastica " ( kirchliche Monarchie ) , die Herrschaft des Papstes , be -
schränkt auf die Verbreitung der Glaubenslehren , allein und einzig
berechtigt , die Wirkung auf die Seeligkeit des ewigen Lebens zu
konzentrieren . Das Heil des Diesseits war für Dante nur unter
einer weltlichen Universalmonarchie zu erreichen .

Mit dieser Schrift gab Dante seinen bitterernsten Beitrag zur
Zettgeschichte . Er gab ihn mit dem erregten Herzen eines Mannes ,
der in feiner Zeit Mißstände bis an die Wurzel bloßlegen und be -
fettigen wollte . Und er mußt « das gleiche , aus Sattheit , Armselig -
keit und Egoismus geformte Hindernis erblicken , mit dem sich heute
der größere Teil der Welt gegen neue Menschheitsideen sträubt .

O. B.

Tie Konzerte der Volksbühne . Die Volksbühne veranstaltct auch
in diesem Jahr 20 Konzerle , die im Theater cm Dülowplatz . in dcr Phil -
Harmonie und Ko. rniscntirche siatlsinden . Für Lrcheiierkonzcrte sind Sieg -
mund von Hanzegoer und Hermann Ccherchen , iür Choilonzcrte Pros .
Georg Schumann . Prof . Hugo Nudel und Bruno Kittel gewonnen .

Theaterchronik . Tie Erstaufskihrung von Kaufmanns Lustspiel ,D i e
Jungfern von BischosSberg - in den Kammerspielcn rnusi
auf Freitag verschoben werden . DonnerSIag wird . P o t a i ch und
Perlmutter " gegeben . — Im Echillertheater wird ßolderon ?
. Richter von Z ä I a m e a" in der Bcaibcilmig von Zldolj Wilbrandl
vorbereitet .

Tante - Abend . Im L e fl i n g - V? u s e n m spricht am Donnerstag ,
y,8 Ubr . V. A. Melbach zur Dante - Feier . Dr . E. Schmock rezitiert aus
der . Göttlichen Komödie " .

Friedrich Morst lieft Sonnabend , 7' / , Uhr , Fasanensir . 38 aus
Bürgers . Münchhausen " und Hebels . Echahkäfllein " u. a.

Tie deutsche Filmschule in München wird in ihrer kinotechnische »
Hbteilung noch i « Lause dieses Ronat » eröffnet werden .

Unsere Leser sehe » unter dem Titel dcS neuen Roinen »
den «opz - vixbt - Perinirk und wundern sich vielleicht , dasi w deutschen
Zeitungen eine solche Formel sieben muff . Da « amerikanische Urheberrecht '
schreibt da » indes vor / um uuSländiiche 53erke vor Nachd . mck zu ichühcn .
C/opzrikxdt beigt Verlags ( Urhebersrecht . Ein Glück in es, dag die Japaner
und andere Nationen , aus die die JinaoS herabsehen , nicht ähnliches ver »
langen , sonst lönnt « man eine ganze spalte damit stiUen .
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GroßSerlln
Seht üie Wählerlisten ein !

Nach der Bekanntmachung des Magistrats werben die Wähler¬
listen für die am IS . Oktober stattfindenden Stadt , und Bezirks -
verordnetenwahlen vom Donnerstag , IS . September , bis einschließ¬
lich dem 22. September öffentlich ausgelegt und zwar wochentags
von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends und am Sonntag , 18. Sep -
tembcr , von 1 » Uhr vormittags bis 8 Uhr nachmittags . In Alt -
Berli « sind für diesen Zweck 97 Auslegestellen , zumeist in Turn¬
hallen und Schulraumen , eingerichtet , in den Außenbezirken sind
von den Bezirksämtern öffentliche Auslegestellen zumeist in den
Rathäusern bekanntgegeben worden . Da die Wählerlisten nach dem
Woherungsstand « vom Ende August dieses Jahres aufgestellt worden
sind und sich seitdem Veränderungen ergeben haben und da auch
unter den gegenwärtigen Verhältnissen Lücken und Unrichtigkeiten
vielfach nicht zu vermeiden sind , empfiehlt es sich dringend im
eigenen Interesse eines jeden Wählers , die Wählerliste daraufhin
nachzusehen , ob man in ihr verzeichnet ist . Denn nur wer darin
aufgeführt ist , darf wählen .

Wahlberechtigt sind alle reichedeutschen Männer und Frauen ,
die am Wahltage , 16. Oktober , das 20 . Lebensjahr vollendet haben ,
also am IS . Oktober 1901 oder früher geboren sind . Die am Wahl -
tage ein volles Jahr im Gebiet der Stadtgemeinde Berlin ihren
Wohnsitz haben . Rentenempfangende Kriegsbeschädigte , heimze »
kehrte Kriegs - oder Zivilgefangene und Flüchtlinge aus den vcr -
lorenen oder besetzten Gebieten sind dagegen , wenn sie gegenwärtig
im Gebiet der neuen Stadtgemeinde Berlin ihren Wohnsitz haben ,
auch dann wahlberechtigt , wenn sie noch nicht ein volles Jahr hier
ansässig sind . Personen , die sich aus politischen Gründen in Schutz -
Haft befinden , sind in der Ausübung des Wahlrecht unbehindert .

Wer gemäß diesen Bestimmungen wahlberechtigt ist , aber in
der Wählerliste seines Bezirks gar nicht oder unwichtig
verzeichnet ist , muß dies bis zum Ablauf der Auslegungsfrist ,
also bis zun : Donnerstag , dem 22 . September , an die in den Aus -
legestellen anwesenden Beamten des Magistrats oder der Bezirks -
ämter zur Niederschrift geben und nötigenfalls Beweismittel ( Miet -
oertrag , Geburtsurkunde oder die polizeilich bescheinigte Wohnungs »
anmeldung ) beibringen .

Sabotierte Wohnungsfreigabe .
50 leere Wohnungen in der Siedlung „ Linden Hof" .

Leere Wohnungen sollten in Anbetracht der herrschenden Woh -
nungsnot nur vorübergehende Erscheinungen sein . Das Gegenteil
mußte leider oft festgestellt werden . In der S ch ö n e b e r g e r
Siedlung „ Lindenhof " sind sogar 50 zusammenhängende Woh¬
nungen schon seit Anfang Juli d. I . freistehend . Die Einzelheiten
dieser Tatsache , die zu umgehender Abstellung auffordert , müssen
einmal unter die Lupe genommen werden .

Im Süden Sönebergs , angrenzend an Tempclhof , Mariendorf ,
Südende und Steglitz , liegt an der sogenannten „ Blanken chölle " i
di ? Siedlung „ Lindenhof " , die mehr denn 500 Wohnungen umfaßt �

und zwar einstöckige Siedlungshäuser mit kleinen Gärten und Stal - 1

lunzen . ein mehrstöckiges LLcdigenheim mit Konsum , Restaurant und
Kino : auch ist ein kleiner Park und Anlagen mit anschließendem �
See vorhanden . Die gesunde Lage läßt die Siedlung besonders
für Kranke , Kriegsbeschädigte und kindereiche Familien wie gefchaf -

'

fcn sein . Dieser Siedlung hosten nur zwei besondere Fehler an :
sie will und will als Ganzes nicht fertig werden und außerdem
weiß kein Mensch genau , was sie kostet bzw . kosten wird . !
Ein Teil der Arbeiten , Fertigstellung der Gärten , Wege und An -
lagen wird immer weiter verzögert , weil die Mittel fehlen . Dir
angeforderten Summen erhöhen sich täglich . Die bürgerliche
Mehrheit in der Schönebergcr Siedlungsdcpntation und im Be -
z - rksamt verfiel Anfang des Jahres schon auf den unglaublichen
Gedanken , einen Block voy 50 Häusern dieser Siedlung zu ver -
kaufen . Berlin jedoch lehnte ob .

Neue Mehrausgaben stellten sich heraus , Nachbewilligungen
sind in wachsendem Maße erforderlich . Wiederum will sich die
Schöneberger Siedlungsdeputation und das Bezirksamt durch den
Berkauf des letzterstandenen . Häuserblocks helfen .

Der Berliner Magistrat hatte unter dem Vorbehalt , daß auch die
Berliner Siedlungedeputation dem zustimme , seine Einwilligung ge -
geben . Von der Berliner Siedlungsdeputation
wurde jedoch der Verkauf abgelehnt . Darüber sind
Wochen vergangen . Trotz dieser unzweideutigen Entscheidungen
stehen die Wohnungen , 50 an der Zahl , noch immer leer . Das
bürgerliche Bezirksamt ( 12 Bürgerliche gegen 3 Sozia -
listen ) will die Wohnungen quasi als Faustpfand behalten sür
die Hergabe weiterer Millionen zum Fertigbau der Wege und An -
lagen . Verhandlungen über die Geldbeschaffung

es braucht ja nicht verkauft , es kann doch auch beliehen werden —
dürfen keinesfalls zum Schaden der Wohnungsuchenden

Sloüe UniWe WlMiOmlksW
Mittrvoch . öen 14 . September , obenös 7' / - Uhr :

30 . , 31 . u. 32 . Abl . ( 5chönhauser - vnd Prenzlauer Vorstadt ) :

Schulaula Gieimslr . 49 . Referent Genosse Heinrich !
S t r ö b e l : „Politik und das Rote Haus " .

Donnerstag , öen IS . September , abenös 7 Uhr :
Kreis tS ( Pankow ) : bei Lindner , Breite Strafte . Referent

Bürgermeister Karl Mermuth : . Die Stadt

verordnetenwahlen und die Reaktion " .

und Steuerzahler ausschlagen . Durch Verzögerung in der
Fertigstellung der Siedlung entstehen erhöhte Zinsen , Löhne und
Gehälter , Verluste an Mieten , Ausfülle beim Verkauf überschüssiger
Baumaterialien , also eine ganz ungerechtfertigte Verteuerung .
Wollen die bürgerlichen Kreise ein solches Verfahren „ Behebung
der Wohnungsnot " nennen ?

Die hier vom Bezirksamt Schöneberg - Friedcnau gemachten
Schwierigkeiten , die ganz offen ausgesprochen der neuen Berwal -
tung gelten . Müssen schleunigst beseitigt und die leeren Woh -
nu n g e n sofort zum Bezüge freigestellt werden , wenn
nicht die Bürger Berlins und der Berliner Magistrat zum Spielball
eines Bezirksamts werden wollen .

Merkt ' s euch , ihr Steuerzahler , ihr Bewohner des Westens , wie
bürgerliche verircler die Wohnungsnot lindern !

? m Kampf gegen Wucherer unü Schieber .
In ganz außerordentlichem Maße werden die Gerichte zurzeit

durch Wucher - , Schieber und Vetrügcrasfären in Anspruch genommen .
Zwei charakteristisch « Gerichtsverhandlungen lassen wir folgen . Die
in derartigen Zuständen zum Ausdruck kommende Demoralisation ist
nichts anderes als die Folge der ungenügenden Heranziehung der
großen Kapitalwerte zur Besi. . - uervng. Offenkundiger , maßloser
Luxus , hervorgehend aus spekulativ oder unehrlich erworbenen Reich -
tümern wird sittlich nicht gefestigte Existenzen immer wieder ins
Verderben ziehen . Nur die Erkenntnis von dem hohen sittlichen
Wert des Sozialismus , nur der Anschluß an eine Partei wie es
die SPD . ist , wird den Millionen Arbeitern , Angestellten und Ve -
amten das Leben trotz ungenügender Einkommen lebenswert
machen , weil nur der Sozialismus imstande ist , eine bessere Welt zu
bauen .

Die Sucht nach dem Gclde .

Eine Bande von Salvarsanschiebern , welche eine Reihe von
Leuten , die schnell reich werden wellten , gehörig geprellt hatte ,
wurde vom Wuckergericht des Lanogerichle II zu exemplarischen
Strafen verurteilt . Angeklagt waren der Damenfriseur Karl
Siegle , der Kaustnnnn Marim ' lian H i n tz , der Magistrats -
olsistent Felir Dagott , der Kausrn " ™ Paul Mingram und der
Kaufmann Paul R o p a l l a. Der Haupttätsr , der Schauspieler und
Artist Fritz B a e r , wc' cher unter dem falschen Namen Sieniers
in München in Hast saß , ist auf d - m Transport von dort nach
Berlin unterwegs in Hall « seinem Transporteur entsprungen . —
Die Angeklagten gingen in der Weise zn Werk « , daß sie an ver -
schieden « Leute , Gastwirte , Kausleute und kleine Gewerbetreibende
beranfeaten und unter Berufung auf ein tatlüchlich in ihrem Besitz
befindliches Quantum Saloarsan . welches angeblich nach dem Aus -
lande verschoben werden sollte , sich Beträge bis zu 30 000 M. aus -

händigen ließen . Da den Opfern in Aussicht gestellt wurde , binnen
einigen Stunden Summen von 5000 M. und mehr verdienen zu
können , gingen sie auf den Leim . Das Geld wurde dann sofort
unter den Schiebern verteilt . Ein Teil der Angeklagten ist bereits
wegen ganz gleicher Sckiwindeleien in München zu erheblichen Frei -
heitsstrafen verurteilt worden . — Nach längerer Bewei - auwahme
erkannfe das Wuchergericht gegen die Angeklagten auf G e f ä n g -
nis st rasen von 6 Monaten bis zu i ' A Jahren li i d
Geld st rasen bis zu 9000 M.

Die ASlfcherzcnkrale für Ein - und Ausfuhrfcheine .
In das Treiben einer Art Fälscherzentral « sür Ein - und Aue .

fuhrscheine leuchtete eine Anllgge wegen Urkundenfälschung und Bei -
Hille bmein , d- « den Angestellten Karl B u f f n e r und den Mecha -
niker Alfred P i r a r d gestern vor die Ferienstrafkammer des Land -
gerichts I führte . Buffner hatte im Mai 1920 Stellung als Kanzlei -
oehilke beim Reichskommillar für Ein » und Aussuhrbewilligungen
erhalten . Bei großem Geichäftsandro . ng wurde er zur Mitarbeit bei
der Abstempelung der Ein - und Ausfuhrbewilligungen zugezogen .
Er hatte in diesen Fällen auf die Urkunden mittels Hebelpresse den
Troenstempel aufzudrucken . Dem Angeklagten Picard hatte er
dann , wie er Mwuptet , mitgeteilt , daß es ihm ein leichtes sei . Ein -
und Ausfuhrbewilligungen zu beschasien , und dieler verbreitete unter
allen seinen Bekannten , die sich dafür interessierten , die Nachricht ,
daß er infolge von Beziehungen zn Beamten des Neichskommifsoriats
in der Lag - fei , auf vollkommen dienstmäßigem Weg « Ein - und
Ausfnhrhewillimingen gegen Provsiion zu besorgen . Die Folge
davon war , daß er von zahlreichen Personen Aufträae zu derartigen
Besorgungen erhielt , wofür ihm ganz kolossale Provisionen ver .
sprachen wurden , die unter die einzelnen bei der Besorgung de -
teiliaten Personen geteilt werden sollten . So waren stir die Ein -
fußrbewilliaung von 20 Waggons Schweinelchmalz 50 000 M. Pro -
nision versprochen , ähnliche und höbere Summen für 250 Tannen
Rind - rfet ». fsir 75 Tannen Kakaa . für Maraarine , für die Eirifuhr
von 30 Pferden 20 000 M. ulw . usw . Picard trug die Anträge und
die ausgefüllten Bewilligunoslormular « sedesmcck zu Buffn - r , der
si « ihm innerbalb weniger Tag « obnestempelt zurückbrachte . Buffner
hott « a « arbeitsreichen Tonen die Geleaenbeit wahrgenommen , die
Bewilligunaescheine zu fälschen . Er drückte einfach unter das
Schreiben den Gruppensiempil .

Der Stoatsanwolt beaMragt « gegen die beiden Angeklagten je
? Jghre 10 Monate Gefängnis . — Das Gericht nabm an , daß
Fgsschungen öffentlicher Urkunden vorliegen , erklärte sich des -
halb für unzuständig und verwies die Sacke an das S ck w u r -

g e r i ch t. Die Anaeklaetsn wurd - m aus der schon 10 Monate
währenden Untersuchungshaft entlasien .

Klaute in Konkurs .

K' ant «, der In leiner ersten Vernehmung bestritten hat . sich
trgendwie schuldig gemacht oder in den letzten Tagen oder früher

. Gelder verschoben zu haben , hat nun doch nicht verhindern können ,
daß endgültig der Konkurs Über lein Unternehmen verhängt worden
slt . Der neue Gläubigerausschuß setzt sick zusammen aus den Herren
Rechtzanwalt P ry te k und Heinrich Sklarz als Vorsitzenden und
den Herren Franz , Panik « , Generalsekretär Freund und Kahen als

Ausschußmitglieder . Es sind nicht weniger als SV 000 Gläubiger
nu » dem ganzen Reich vorhanden . Der Rechtsbeistand Klantes ,
Rechtsanwalt Dr . Blumberg , hat einen Haften tlosiungsantrag ge -
stellt : er wird außerdem wegen der Konkursanmeldung Beschwerde
einlegen . _

Frauen im Kampfe gegen einen Einbrecher .

Fwei mutige Frauen mochten gestern in der Oderberger Strohe
einen gewerbsmäßigen Einbrecher unschädlich . Sie beobachteten .
wie bei ihrem Nachbarn , einem Musiker Erdmoun , ein iremder
Mann sich on der WobnungStür zu schaffen mochte . Als lhm ans

Klingeln nicht geöffnet würde , zog der Verdächtige einen Dietrich
ous der Tosche und schickte sich an , die Tür auszuschließen . Jetzt
sprangen die beiden Frauen »», packten ihn und brockten ihn zur
Polizei . Ank der Ssiocke nannte sick der Ertappte Nuscke . Der Er «

kennungsdieiist der Kriminalpolizei entlarvte ibn sednch bald o' s
einen wiederholt beitraiten geweibsmäßigen Klingel ' obrer Felix
Sonderbolz , ein Mann von 20 Jahren , der zur Terbüßung einer

Straf « schon gesucht wurde .

Das Ende eines Bolkstheaters .

Am 1. Oktober soll das Luiientheater in der Reicken -

berger Straße , da « jetzt 25 Jabre an dieser Stelle besiebt .
seine Pforten schließen . W' e das so «blick ist , will man nnS der

2] Aräulem .
Von Paul Enderling .
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Fraulein lächelte . „ Er ist schon ganz angezogen und

wartet aus seine Mutter . Er sitzt ganz artig im guten
Zimmer . "

„ Ja , es ist ein braves Kind . Aber wer weift , was später
noch kommt . Man soll nichts verrufen . " Und sie tat schnell ,
als spucke sie dreimal aus .

Fräulein wischte Staub .

„ Nur ganz oberflächlich , Fräulein ! Gestern ist ja alles

gründlich vorgenommen worden . " Aber sie sah doch nach .
ob auf dem Klavierrücken nicht noch Stäubchen waren .

Das Mädchen kam . „ Kann mir Fräulein nicht beim

Spinat biftchen helfen ? "
„ Gewift , gewift . " Fräulein legte den Staublappen weg .

Das „gewift , gewift " sagte Fräulein wohl hundertmal am

Tag : es läutete immer eine neue Arbeit ein , in die sie aus

einer anderen gerissen wurde .

Aber als sie über den Korridor ging zur Treppe , die in

die Küche führte , rief eine helle Stimme : „ Fräulein . Fräu -
lein ! "

„ Ja , Fräulein Thea ? "
„ Helfen Sie mir doch , bitte . Ich glaube , eine Rüsche ist

mir losgegangen . " Und Fräulein ging zu Thea Görke , die in

ihrem hellblauen Sonntagskleid dastand und sich drehte . „Ist
das ßier richtig am Kragen ? "

Fräulein war schon mit Rodel und Faden bei der Arbeit .

„ Gehen Sie auch in die Kircbe , Fräulein ? "
„ Ich habe keine Zeit . Sie wissen ja . "

„ Aber dazu m n ft Ihnen Mama Zeit lassen . Setzen Sie

sich nur auf die Hinterbeine ! " Und lacbend schnitt sie dem

hohen , schmalen Spiegel zwischen den Fenstern Grimassen .

„ Ich komme schon noch mal dazu . Holen Sie die Zimmer -
mannschen Damen ab ? "

„ Ja . Und nach der Kirche geht ' s zu Tante Jahr . Sie

wisten , die Konditorei : Apfelkuchen mit Schlagsahne . Wissen
Sie was , ich bringe Ihnen einen mit . "

„ Wir wollen sehen . Fraulein Tbea . "

„ Sie glauben mir wohl nickt ? " Thea war groß im Ver »

sprechen . Aus den Kuchen , die sie Fräulein versprochen , aber

nicht mitgebracht hatte , lieft sich gut und gern eine Konditorei

ausstatten .

„ Ich warte ab , Fräulein Thea . So , nun ist ' s fertig . " Sie
wollte fort .

Aber Thea hielt sie fest . „ Fräulein — bin ich eigentlich
hübsch ? Die Gerda findet ' s und die Mia auch . Aber wenn ich
auf Mama höre , möchte ich meinen , ich sei eine Herenaus -
geburt . "

„ Frau Görke will keine Eitelkeit züchten . "
„ Eitelkeit " , sagte Thea eindringlich , fast in dozierendem

Ton , „ist für uns Mädchen ebenso notwendig wie den Män -
nern ihr Examen . Wir haben alle Prüsiingen zu absolvieren .
Und von dem Ergebnis hängt unsere Zukunft ab . — Ist ' s
nicht so ? "

„ Stammt das von Ihnen ? "

„ Nein . Von Onkel Otto . "
„ Darum . Es klang doch ganz nach ihm . "
Und beide blickten unwillkürlich nach oben , wo der Ober -

lehrer Otto Sanders lebte , einsam im Wirrwarr des Görke -

scheu Hauses , ein lächelnder Vhilofoph inmitten der Welt -

kinder . Und die Augen der beiden jungen Mädchen bekamen
einen warmen Schimmer .

„ Fräulein , ich muß Ihnen noch etwas gestehen . Ihnen
allein kann ich ' s anvertrauen — "

„ Nun , was denn ? "

„ Ich habe eine Dummheit gemacht . "
„ Schon wieder ? "
„ Ja . schon wieder . " In einer Anwandsting freundsckaft -

lichen Gefühls legte sie beide Arme um Fräuleins Hals .

„ Schon wieder . " Aber sie brachte nicht heraus , was für eine

Dummheit es gewesen .
„ Verliebt ? " fragte Fräulein endlich leise .
„ Nein , viel schlimmer . "
Fräuleins Augen wurden groß vor Schreck . „ Ja , aber

was ist ' s denn ? "

„ Ich habe wieder einen verliebt gemacht . Das heiftt , ich

glaub ' s , dcift er nun bis über beide Ohren verliebt ist . Ich bin

doch eine sidele Katze , nicht wahr ? "

Fräulein fragte nicht , wer es fei . Thea erlebte oft solche
Dinge . In jedem Monat gab es solch ein Bekenntnis . Irgend -
ein Unbekannter war ihr dann bis vors Haus gefolgt , um erst

Kehrt zu machen , wenn sich die grofte , schwere Görkelche Haus -

tür zwischen ihn und das Abenteuer legte . Don sang Thea

stundenlang und lachte vor sich hin . „ Er war zu drollig . "
— hieß es dann — „ und auf der Promenade hat er mich
angesprochen . Und ich Hab' nichts gesagt , nur meine süften

Augen habe ich gemacht . " Und sie stand hinter den Fenster -

gardinen und ahmte den Unglücklichen nach , der draußen auf
und ab ging .

„ Diesmal ist es ernster , Fräulein, " begann sie nach einer
Weile . „ Denn er verkehrt bei uns . "

„ Wer ? "
„ Er ! Ich mag Ihnen den Namen nicht nennen . Es ist

zu dumm . Aber ich hatte solche Langeweile , und er war

eigentlich rührend in seiner Dummheit . "
„ Dann war ' s aber nicht recht von Ihnen , Fräulein Thea . "

Thea warf den Kopf in den Nacken . „ Ich muß es vor mir

selbst verantworten . Und es tut mir auch nicht leid . "

„ Ja dann — "

„ Es war am Dannerstag im Iäschkentaler Wald . Wir

kamen vom Tennis . Nein , ich weift gar nicht , was in mich ge -
fahren war . Ach , ich bin manchmal so lebenslustig . " Thea

reckte sich und lachte eine Tonleiter herauf und herunter . Plötz »
lich wurde sie ernst . „ Und nun hat er geschrieben ! "

„ Heute ? "

„Gestern . Er murmelte von Anhalten und Verlobung .
Und min habe ich gleich abgeschrieben . "

„ Der Arme, " sagte Fräulein .
„ Bemitleiden Sie ihn ? Bemitleiden Sie lieber mich .

Denken Sie doch , welche Unannehmlichkeiten für mich daraus

entstehen ! "

„ Unannehmlichkeiten ? Aber , wenn Sie doch abgeschrieben
haben . . . "

„ Ja , aber Sie kennen dach meine Zerstreutheit . Vsui

Pudel , ich kann mir das nicht abgewöhnen . Ich habe oergesien ,
den Brief abzusenden . "

Fräulein sah sie mit so ehrlichem Entsetzen an , daß Thea

lachen mußte : „Ach, es wird schon nicht lo so' zlimm werden . "

Aus der Tiefe des Hauses klang es herauf : „ Fräulein ! "
„ Sie sehen , ich muß an die Arbeit . "

„ Ach Gott , ia , es ist ia schon viertel zehn . Ich muß Gerda

noch abholen . Und die Kirche fängt so vünktlich an . "

Fräulein ging die Treppe empor . Im Vorbeigehen blickte

sie in die Wohnstube der jungen Frau Franzius .
Werner , der Elfjährige , saß dort steif und rechtwinklig

auf einem Stuhl und wartete . Er sah aus , als wäre er auf

dem Stull angefroren . Seine kleinen , wasicrblauen Augen

waren das einzige Bewegliche an ihm . Sie wanderten be -

ständig durch das ganze �Zimmer und blieben nun fragend
auf Fräulein hasten .

'

( Forts , folgt . )



Stäite der VoMkildung e! n Kino machen , da die Eigentümerin
deS Hauses das Grundstück an eine Kinogesellschaft verkauft bat
Eingaben aller Art , die von Direktion , Personal und 80 000

Besucher » des Tbeaters an Kultus - und Wohlsahrtsministerium
gemacht wurden , blieben erfolglos und landeten schliestli »
bei dem Oberpräsidenten , der sie zunächst solange liegen
liest , bis die Direktion fich genötigt sah , einen angebotenen Ber «

gleich anzunehmen .
Es ist in der Tat traurig , dast eine ganze Reibe von Behörden

vor lauter Bedenken über ibre . Unzuständigkeit " nicht dazu kommt ,
unmittelbar praktische Arbeit zu leisten .

Opfer eines Verbrechens ? Vermißt wird seit dem 25. August
der LLjührige Kaufmann I . Kreisbcrg aus der Kantstr . 124 . Er
entfernte steh am Vormittag des genannten Tages und ist seitdem
verschwunden Er ist 1,72 Meter groß und war bekleidet mit hell -
grauem Anzug und Mantel . Für zweckdienliche Nachrichten haben
die Eltern des Vermißten eine hohe Belohnung zugesagt .

Die neue Autobuslinie 71r . 11, Moabit —Reukölln , wird am
Donnerstag , den 1-?. d . M. ihren Betrieb aufnehmen . Die Wagen
fahren von Moabit von 8 Uhr 15 Minuten früh bis 11 Uhr 5 Min .
abends , und von Neukölln van 7 Uhr 30 Minuten früh bis 11 Uhr
50 Min . abends .

Den Mitgliedern der Wilmersdorfcr Feuerwehr soll nun auch ,
wie der Berliner Wehr , eine Gefahrenzulage von 300 M. jährlich
bewilligt werden . Insgesamt - sind hierfür rund 23 000 M. er¬
forderlich .

Die Befreiung der Kinder vom Religion sunkerrickst In Neukölln
muß , wie die vereinigten Elternbeiräte der weltlichen Schulen Neu »
köllns mitteilen , auf Acrlangen der Eltern jederzeit erfolgen . Die -
jcnigen Eltern jedoch , die Wert darauf legen , daß ihre Kinder in
eine weltliche Schule umgeschult werden , tun gut , die Befreiung so -
fort , svätellens jedoch bis zu den Oktoberferien zu verlangen . Um
weite Schulwege zu vermeiden , werden voraussichtlich im Böhmischen
Viertel und in der Nähe des Hermannplatzes neue wellliche Schulen
eingerichtet werden . Formularantraq ist nicht unbedingt erforder -
lich , es genügt jede schriftliche Mitteilung an den Schulleiter . An -
traqsformulare sind zu haben bei Oskar Hiittel , Jlsestr . 24 , Fritz
Schulz . Manitiusstr . 20 . Max Grabe , Hobrechtstr . 37 , Karl Windus ,
Weserstr . 10g , Adolf Moeckcl . Steinmelzstr . 29 , Albert Regge , Tbo -
masstr . 34 , Wilhelm Schuckar , Allerstr . 4, Karl Dally , Emscr
Straße 13/17 , Max Jsmer , Herzbergstr . 22, Paul Steinicke , Elbe -
straße 32.

DI ? Grundsteinlegung für den Doksdamer Krankenkasfenueubau
hat auf dem Neuba . ugelände , Hohcnzollcrnstr . 33 , stattgefunden .

Die Wiedereröffnung der Städtischen Zugendbühne in Lichten -
berg , fjolteistraße 7/9 , findet am Freitag , den 13. September , statt .

Ausgabe von Seife für Kriegsbeschädigte und Kriegechinter -
bli - bcue In der Amtsstclle Dierdorf , Dorfstraße 67 , Zimmer 1,
kann noch stattfinden . Verabfolgt werden bis zu vier Stück Seife
für jeden Kriegsbclchädigtm oder Kriegerbinterbliebenen . Es kosten
1 Stück Feinseife 1 M. , 1 Riegel Kernseife 2 M.

ZirknS Bnfrti , der feine Saison demnächst eröffnet , bemüht stib ernst - �
lich um den Abbau der Preise . Eine tio - enkarte sfir ' 20 M. . ein Galerie¬
platz slir 4 M. einschiicnlich Steuer , das lind polkstümllche Preise , die es
jedermann gcshlteii . sich an den besannt gediegenen Zirkusauisührungen
zu ergötzen . Die Sonnabend - und Sanntagsoarslellungen baben zwar
gegenüber Montag bis Freitag höbere Preise , aber diesen beiden Tagen
fällt ja auch die Ausgabe zu. den Aussall der Wochentage Welt zu machen .
Eure weitne begiüstenswerte Ncnerung iit die Einrichtung des verlängerten
PorvcrlausS und so werden die Ztrknskaffcn für die Wochentage Montag
bis Freitag obne jegliche Porver ' ansSgebühr stets drei Tage vor dem be- !
treffenden Svicllage Eintrittskarten verabiolgen , für die Sonnabende und !
Sonntage cinschliehlich der Soniil . rgnachmittagsvoritcllung gegen «ine
mätzige VorverlauiSgebübr schon ab Donnerstag . Die Vergünstigung , zu
den SountagnachmiliagSoorstellungen ein Kind jrci einzuführen , bleibt be-
flehen .

Zteulölla . so. Abt . Zö. Bezirk : bei Lchittler , »onoufrt . 118. Schema : „ Die
potitlsche Lage" . Ref . »r . Finvlcr . — «1. Abt . Mitgltedcrversammlungen
abends 7 Uhr in folgenden Lotalcn : Bezirke 20, US, 40: bei Lttdicke, ttarls -
gartenstr . 12: Bezirk 21: bei Glancrt , Wißmannftr . 20: Bezirke 87 Und
42: bei Sauer , Reuterstr . SO: Bezirk 38: bei Ramin , Mllnchener Str . 12:
Bezirk 41: bei Mäu- l - r . Mitnchener Str . 23: Bezirk 4«: bei Scheel . Boddin -
strotze 4; Bezirk 49: bei Domorowski , Mainzer Str . 24: Bezirk SO: bei
Schlicht , Mahlow « Str . 11. — 93. Abt . 61. und 62. Bezirk : 7H Uhr Zahl .
abend bei Zadel , Prinz - Handjery - Str . 34, Sck« Fvlkstratze .

107. Abt . Alt - Slieniikc . Kallenberg . ' M Uhr Mitgliederversammlung bei Kl' . n-
genberg , Grünauer Str . W. _

_ _
Lichtenberg . lt «. Abt . 7>4 Uhr bei «ucke. Irenen . . Ecke Zioscnberg , kratze. Mit .

gliedcrvcrsammlung . Thema : „Aommunalpolitik und Stadtverordneten .
wähl " . Ref. S lad trat Hermann . — IIS . Abt . IVi Uhr Mitgliederversamm -
lung im Sesangasaal des Täcilien - Lmeums, Rathausstratzc . Bartrag des
Genossen Dr. Sturm : „Soztaldemakrattsch « Ztulturpotitik .

123. Abt . Seitzense «. « Uhr B- zirkszahl - bend - in folgenden Lokalen : 1. Bezirk :
bei Reimann . Därthstr . 23. Vortrag über : „Weltliche Schule " . Referent
Griech : 2. Bezirk : bei Starke . Charlottenburger Str . 8. Bortrag : „ Der
Görlitz « Parteitag " . Ref . Engel : 3. Bezirk : bei Wi- thstruck . Langhans -
strotze 62. Thema : „Sozialpolitik in den Kommunen " . Ref . Fali - nstein .

128. Abt . Pankow . V,i> Uhr Zahlabend in folgenden Lokalen : 1. Gruppe : bei
Heinz «. Berliner , Eck« Ztaiser - Friedrich - Stratze : 2. Gruppe : bei Pallae . Müh .
Icnstratze 43: 8. Gruppe : bei Winter , Kiffingenstr . 4. Wichtige Tagesard -
nung . Erscheinen aller Genoffen ist Pflicht .

138. Abi . Buchholz . 8 Uhr Zahlabend bei Kachne , Berliner Str . 89: „ Die
Stadt - und Bezirk - veroidiieteinl ' ahlen ".

137. Abt . Sleinitkendars - West. 7 Uhr Mitaliederveriammlung in der 3. S«.
mciiidrfctule , Augustc - Biktoria - AIIce 37. Thema : „ Die bevorstehenden Stadt »
und Bezirksocrordnetenwahlen " . Ref. Polenske .

138. Abt . H- rmodorf . 8 Uhr Mitgliederversammlung im Restaurant Biitcher ,
Waldsee », Ecke Berliner Straße . Thema : „ Die politische Lage" . Referent
Miihlmann .

Zentralarbeit,a «gschuß der SPD. - Elterilbeirät « Sraß - Berlin »! 6 Uhr Sitzung
in der Llndcnstr . 3. 2. Hcs links , 2 Tr.

Arauenveranstaltungeu am Mittwoch , den 14 . September :
«4. Abt . Lankwitz . 8 Uhr bei Lehmann , Kaiser - Wilhelm - Straßc .

Morgen , Donnerstag , den 15 . September :
103. Abt . Lberfchöneweide . 7>.d Uhr im Realgymnasium , Mitglirderversamm -

lung .
112. Abt . Lichtenberg . Alle Genoffen , die gewillt sind , an den Sesangzübung »

stunden der Abteilung teilzunehmen , werden gebeten , abends 7 Uhr bei
Etöber , Iungstr . 29, pünktlich >u erscheinen .

128. bi , 130. Abt . Pankow . Oeffentliche T- rsammlung abend - 7� Uhr bei
Linder . Breite Str . 84. Referent stutkner .

Icntralarbeitsauoschutz der SPD. . Slternbriräte Srotz . Jerlin »! 6 Uhr Sitzung
Lindenstr . 3, 2. Hof links , 2 Treppcn , Zimmer 3. Tagesordnung : 1. Wohl

' des Obmanns und 2. Stellvertreters . 2. Gutachten zu den Richtlinien der' Reichsfibulkonferrnz .
Iungsozialisten . Schönhauser Borstadt . 8 Uhr bei Carl , Wichertstr . 69, Lite -

, rarischer Abend .

Zcitungskommlsiio » Graß . Berlin ! Freitag , de » 16. September , via Uhr , im
Rcdaktionssaal , Lindenstr . 3, 4. Hof, 4 Treppen , Sitzung .

W> Kilmschau .
Geher - Wally . Lm Usa - Palast am Zoo winde stestern der durch die

Universum Film A. G. hergestellte neue Film . Die Kcycr - Wally " vor aus -
verkauftem Hauie erstmals abgerollt . Die Idee enlitammt dem voiks -
bekannten 1875 erschienenen gleichnamigen Roman der Wilbclminc von Hillern .
Tochter der seligen Lirch - Pielffer . Man kann voller Freude feststellen : Bier
vortreffliche Künstler , nämlich iUbert Steinrück , Henna Porten , Eugen
Ktöpser und Wilhelm Diterle fder Moritz Jäger in Hauptmanns Webern ) ,
ein ausgezeichneter Regisseur , E. A. Dupont , und zwei meisterhafte Photo -
graphcn , Arpadh Viragh und Karl Haffelmann , baben hier endlich einmal
wieder einen im schönsten und besten Sinn volkstümlichen Film geschaffen .
Mir betreten mit den Gestalten die ewig schönen und reinen Gefilde des
Hochgebirges . Bilder von unerhört malerischem Reiz crsreuen daS Auge ,
so die nächtliche Streise der Fackcltragenden aus der Strecke nach dem Ab-
gestürzten . Lcidcnschaiten vollblütiger unvcrborgcne Menschen knallen
auf einander . Leun die Echer - Bally fPorteni nach dem Manneswillen
ihres Liebsten um den ersten Äutz mit ihm rauft , dann spürt man , daß sich
hier eine starke WeibSnalur austobt . Stark und — rein . Das ist im
Grunde das Wesen der Porten und darin wird sie auch immer von dem
Boll vcrstaizdcn werden . Wenn dieser prachtvolle Mensch sich im Film im
Hochglanz festlicher Kleidung zeigt , die ihrer Fraulichkeit io starke Geltung
verschafft , dann jubelt das HauS bei jedem einzelnen Bild . Stcinrück war
der zweite Gipfel : eine Baucrnlype von fabelhafter Echtheit . Ticterle ist
vor dem Slurbeltaste » noch nicht ganz sicher, aber er war «in prachtvoller
Naturbmich , während Eugen KlöpserS gepflegtes Kutturgcficht sich nicht
recht dicicm Naturfilm anpassen wollte . Eine tieie Verbeugung vor Dupont ,
dein Regijscur . Er hat es verstanden , aus der Birch - Pjeiftcriade ohne
fentimentales Schmalz ein Stück herzbewegendes und - erfreuendes Leben
zu machen . DeS fei ihm Dank .

tZin prachtvolles Heer , so hieß cS mißverständlich in der letzten Be-
svrrchimg , soll die schöne Fümkünftlerin Fern Andra ihr eigen nennen .
Haar mug es statt dessen heitzen . UcbrigenZ , Heer ist auch richtig , denn
Fern Andra nennt natürlich auch ein Heer von Bewunderern ihr eigen .

Grsß - Serliner parteinachrichtelu
Heule , Mittwoch , den 14 . September :

2. Ärn «. Tlergarteu . Die Handzettel ' zu den nüchsten Wahlerversammlungen
sind seitens der Abteilungen nach heute vom Kreisvorsitzcnden abzuholen .

1. und 2. Abt . Gemeinsame Mitgliederversammlung in der Schulaula , August -
strotze 60. Thema : „ Die innere und äußere politische Lage Deutschlands " .
Referent Finuuzministcr a. D. Süaekum .

14. Abt . 7H Uhr im Lakai Will «, Sedastianstr . 39. Thema : „ Die politische
Lage und die Stadtvervednetenwahlen " . Referent Stadtv . Emil Ditimer .

41. Ab», m Uhr in den „Arminius - Eälen " , Bremer Str . 73. Thema : „Poll »
tische Tagessragen " . Referent Arthur Häußler .

24. Abi . Chärlatteadurg . 7ia> Uhr im „ Birnbaum " , Daloanistr . 13. 1. Be.
richt von den Bezirkstagen . Referent Ernst Tost . 2. Abteilunzsangelegen .
holten .

17. Abt . Grunewald . 8 Uhr im Restaurant . Lindeneck " , Hubcrtusbadecftr . 8.
Thema : „Stadtverordnetenwahlen " . Referent Albert Horlitz .

70. Abt . Wilmersdorf . 8 Uhr be! Pieper , Holsteinische Str . 60, Mitglieder ««: »
sammlung . Wichtige Tagesordnung . Erscheinen unbedingt notwendig .

71. und 72. Abt . Wilmersdorf . 7l6 Uhr Mitgliederversammlung bei Rohr ,
rtaiscrallce 32/53. Referent Landtagspräsident Peiia .

79. Abt . Schöneberg . 8 Uhr finden in folgenden Bezirkslokalen die Zahlabende
ftctt : I. Bezirr : bei Arndt , Pautzenee Str . 10: 2. Bezirk : Vit Rosenau ,
Hohenfriedberg . , Ecke lialonneiislrotze . Referent Herzberg : 3. Bezirk : bei
Ritsch , Stcalriedsn . 9. Referent Etenzel : 4. Bezirk : bei Groß . Sedan »
strotze 17. Referent Genosic Poclfe ; 5. Bezirk : Lokal ,�um Toten " , Goten »
Kratze I. Referent Schulz : 6. Bezirk : bei Reisner , Gotcnstr . 35; 7. Bezirk :
Lokal Elchhol », Eedansir . 48. Referent Rathmann : 8. Bezirk : Lokal Ende ,
Eachsendamm . Referent Hauff «: 9. Bezirk lLindenhof ) : bei Fintel , Besse-
merstraße . Referent Obst.

7 S. Generalversammlung öer Metallarbeiter
2. Verhandlungstag .

Zena , 13. September . fEigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
Der Verbandstag nahm heute den Bericht der Mandatsprüfungs -
kommission entgegen . Es sind 770 Delegierte anwesend ,
deren Mandate als güllig ongeseben werden können . Gegen ein
Mandat ist Protest eingelegt worden . Die Mandatsprüfungskoni -
Mission beantragt im Gegensaß zu der Vorstandsansicht , dem Protest
stattzugeben . Es wurde so beschlaffen und alle übrigen Mandate für
gültig erklärt .

Der Verbandstaq schritt nun zur Konstituierung . Dabei
kam es zu heftigen Auseinanderscßungen . Haas - Köln schlug vor .
zwei Vorsißende mit gleichen Rechten zu wählen . Unter diesen soll
nach Ansicht seiner Freunde kein Vorstandsmitalied fein . Der Vor -
stand stehe in den letzten Wochen im Brennpunkt der Verhandlungen .
Da sei es besser , wenn

als Vorsitzender kein Vorstandsmitglied

fungiere . M a l z a h n - Berlin lKPD . ) sprach den Wunsch aus , daß
auch den Kommunisten ein Vorsitzender zugestanden würde . U r i g >
Berlin ( USP . ) wandte sich scharf gegen den Dorschlag Haas . Wenn
man ihm entspreche , bedeute das ein Mißtrauensvotum für den
Vorstand . M a l z a h n fKPD . ) hält es auch für bester , wenn das
Bureau sich aus den Delegierten zusammensetzt . Das bedeute kein
Mißtrauensvotum . Ein solches stellten sie sich doch etwas deutlicher
vor . Haas /SPD . ) stellte fest , daß es erst in den letzten zehn Jahren
üblich geworden sei , Vorstandsmitglieder mit der Leitung des Der -
bandstaaes zu beauftragen . So wie heute hätte der Vorstand noch
nie im Brennpunkt der Verhandlungen gestanden . Die USP . habe
ihre Haltung verschiedentlich geändert . Die SPD . - Delegier «
ten würden

einen bestimmten klaren Standpunkt

in allen Fragen einnehmen .
Z i s k a > Berlin kNEP . ) tritt dafür ein , daß die Verbandsvor -

sitzenden Brandes und Reichel mit der Leitung des Derbandstages
beauftragt werden . — Braß . Remscheid ( KPD . ) macht den Even -

tualvorschlag , vier Vorsitzende zu wählen , falls den Kommunisten bei
drei Vorsitzenden kein Sitz zustehen sollte . Nach weiteren , zum Teil

erregten Gelchäftsordnvnqsdebatten wird mit großer Mehr »
heit sSPD . und KPD ) beschlossen , daß kein Vor -
standsmitglied in die Leitung des Derbandstages
aufgenommen werden soll . Urig - Berlin beanttagt
nun . die Bcrhandlungen um eine Stunde zu vertagen , um den
Fraktionen Gelegenheit zur Besprechung zu geben . Die VerHand -
lungen werden ans 2 Udr verteat .

Sofort nach Abbruch der Sitzung hielten die drei F r a k t i o -
n e n Besprechungen ab , um zu der Situation Stellung zu
nehmen .

Nachmittagssitzung .

Verbandsvorsitzender D i ß m a n n eröffnete die Sitzung um
2 Ubr und frug . wer das Wort wünscht , um positive Vorschläge für
die Wahl des Bureaus zu machen . Es meldete sich niemand zum
Wort . ( Große Heiterkeit und Rufe : Haas , Haas ! )

Emil Barth ( USP . ) schlug vor . das jetzige Bureau mit der

Leitung des Verbandstages zu beauftragen . ( Großes Gelächter . )
H aas - Köln ( SPD . ) : Es ist Pflicht derjenigen Fraktion , die

die Vertagung beantragt hat . daß sie nun erklärt , was sie will . ( Leb -
hafte Zustimmung bei der Mehrheit . )

Urig - Berlin ( USP . ) : Wir warten oh . bis der Kölner Haas
Zug um Zug zieht , wie er heute vormittag erklärt hat . Haas ist

der vertreler dar Mehrheit ,

er soll Vorschläge machen .
M a l z a h n - Berlin ( KPD. ) : Wir schlagen als Vorsitzenden

Braß vor . Hoffentlich finden sich noch einige Kollegen hinzu .
( Große Heiterkeit . )

Haas : Das ist nicht richtig , was mir Urig unterstellt . Ich habe
erklärt , daß Urig den ersten Schachzuz zu machen hat , dann würde
ich ziehen . Wir sollten ober doch keine Politik der Kinderstube
machen . Ich schlage namens meiner Fraktion als Vorsitzende
B oc ckler - Köln und St r o b el » Chemnitz vor .

Urig : Man kann keiner Fraktion vorschreiben , wem sie ihr
Vertrauen geben soll . Wir halten nach wie vor an unserm Vor -

schlag fest .
Brandes : Durch den Beschluß von heute vormittag hat der

Vcrbandstag Mitglieder zweier Klassen geschaffen .
Haas : In Stuttgart wurde erklärt ,

die Generalversammlung sei souverän .

Wir haben mit Dreiviertelmehrheit beschlossen , keine Vorstands -
Mitglieder in die Leitung des Verbandstages zu berufen , daran

halten wir fest .
Braß - Remscheid erklärt für seine Fraktion : Nachdem die

USP . Brandes als ihren Vertrauensmann bezeichnet hat , würden

sie gegen dessen Person nichts einwenden , trotz ihres grundsätzlichen
Standpunktes , den sie heute morgen zu der Frage eingenommen
habe .

Nach weiteren Auseinandersetzungen zwischen den Vertretern
der drei Richtungen wurde darüber abgestimmt , ob Brandes in die

Leitung des Bureaus gewählt werden soll . Die Abstimmung ist

zweifelhast . Die Auszählung ergab Ablehnung des Vorschlages mit

400 gegen 372 Stimmen . _
Als Vorsitzende werden nunmehr , da die USP . keine

wetteren Dorschläge gemacht hat , gewählt : B o e ck l e r und S t r o -

b - l ( SPD . ) und Braß ( KPD. ) .
Den Vorsitz übernimmt voeckler ,

der namens der Gewählten unparteiische Leitung verspricht . Es

werden dann noch acht Schriftführer gewählt , von denen die SPD . 4.

USP . 3 und KPD . 1 Delegierten stellen . Der Verbandstag setzt

hierauf verschiedene Kommissionen ein , die nach der Stärke der ein -

zelnen Fraktionen zusammenaejctzt werden .

Hierauf wurde die Geschäftsordnung festgelegt . Auf Vorschlag
von Haas beschloß der Verbandstag zum Bcrsiandsbericht drei

Rednergarnituren nach der Stärke der Fraktionen mit einer Rede -

zett von einer Stunde für die erste Garnitur , einer Dreiviertelstunde
für die zweite und einer halben Stunde für die dritte Garnitur

sprechen zu lassen . Die Kommunisten beantragten Gliederung des

Borstandsberichtes . Das wurde abgelehnt . Die Generalversamm -

lung setzte dann die Tagesordnung fest . Dazu lagen 14 Anträge

vor , die eine Erweiterung der vorgesehenen Tagesordnung per -
langten . Verbondsvörsttzender Dihmann erklärte , den Antrag über

die Sozlalljierungssrage als besonderen Punkt

auf die Tagesordnung zu fetzen . Es werden in dem bevorstehenden

Reich , betriebsrätegesetz für die Metallindustrie 4 Sach -

verständigenreferate behandelt , so daß sich die besondere Behandlung

auf dem Verbandsiage erübrige .
Ein Antrag Malznbn ( KBD. ) , als Punkt 3 die Fragen : Wirt -

fchaftslage , Arbcitsgemeinschaltz Betriebsräte und die Taktik bei

kommenden Lohnbewegungen auf die Tagesordnung zu setzen , wird

gegen die Stimmen der kommunistischen Delegierten abgelehnt .

Malzahn - Berlin gab nun für
die kommunistische Fratlion

eine schon vorher schriftlich fixierte Erklärung ab , in der gesagt
wird : Durch die Ablehnung unseres Antrages Hot die Mehrheit der

Generaloersammlung bewiesen , daß sie einer gründlicher Erörterung
der den Verband wie die gesamte Arbeiterschaft interessierenden
internationalen Wirtschaftslage aus dem Wege geht . Angesichts
der gegenwärtigen verschärften und zugespitzten wirtschaftlichen und

politischen Loge , wodurch die Arbeiterschaft jeden Tag in große

Kämpfe verwickelt werden kann , ist dieses Vorgehen der Mehrheit
der Generalversammlung ein « unverantwrrtliche und die Arbeiter -

schaft schädigende Handlungsweise , gegen die wir auf das schärfste

protestieren . Auch die übrigen zur Tagesordnung gestellten Anträge
wurden abgelehnt .

Walch er lKPD . ) begründete hierauf zur Geschäftsordnung
einen Antrag auf

Anlerstützung des hungernden Rußlands .

Der Vorstand solle beaufttont werden , sofort aus dem Bestand der

Hauptkasie pro Mitglied 1 M. bedingungslos für die Rußlandhilse

zur Derfügung zu stellen . Haas - Köln beantragte , diesen Antrag
der Rechnuttaskommission zur Beratung zu überweisen .

Berbandsoorsitzender D i ß m a n n erklärte , es sei selbstverständ -

lich , daß er dem Rufe der Amsterdamer Gewerkschastsinternationale
Folge leiste und alles tun werde , um dem hungernden Rußland zu
helfen . Selbstverständlich sei es aber auch , daß alle gesammel -
ten Gelder abgeführt würden an den Internatio »
nalen Gewerkschaftsbund in Amsterdam . ( Lebhafte

Zustimmung . ) Von dort aus haben wir die Gewähr , daß die Gelder

auch die Verwendung finden , die wir für richtig halten . ( Walcher
wollte Bedingungen stellen . ) Wir brauchen sie nicht , weil wir bei

diesem Bund die Gewißheit haben , daß die Gelder ordnungsgemäß
oerwendet werden auch ohne Bedingungen . ( Stürmische Zustim «

mung . ) Der Vcrbandstag überwies den Anttag der Rechnung ? .

kommission und dem Vorstand zur weiteren Beratung . Hierauf
wurden die Verhandlungen auf Mittwoch vertagt . Morgen werden

die Dorstandsberichte entgegengenommen .

? ugenüveranftaltungen .
Le « i » Aeieiter - Zngend . Seiretoriat : GW. 68, Lindenstr . 8, 2. Hos linl «,

2 Treppen recht ». Telephon : Mpl . 12108 —10 .

Heuke . Mittwoch , den 14 . September :
»Ipenick . Zugendhclm GemeindesSule , am Marktplatz , Porirva : „ Die

Gesellschaftsformen im Mittelalter " . — Groß. Lichterscld «. Inilsndbcim Alörecht .
straße 14- , Portrofl : „ Eine Reise ins Riesengcbirqe " . — Roscnihal . Iuzend »
heim Walderscestr . 3, Bortrag : „ Wie und was soll man lesni ? — Südwest .

und Berfassung "

Vorträge , verekne und Versammlungen .
Helnikehrernerlammlxng . Auf Grund de« om 2. bi » 4. September statt »

gefundenen Bcrtrelerteze , in Leipzig der R° ick ) spcr «iniguug ehemoliger Kriegs »
gesangener beruft die Ortsgruppe Charlottenbura derselben eine Hcünschrer -
verfammlung zum jjrellag , den 16. d. M. , 8 Ilde abends , nach dem Kaiser -
Friedrichs - Zelt in Tharlottenburg , Berliner Etr . 88, ein . — Reichsocreiniaung
ehem. Kriegegesangener , e. B. Bezirksgruppc Südwest . Bersammlimg mit ge-
mlitllchcm Beisammensein am 13. September , abends 7" t Uhr, im „Blücher .
haus " , Blücherstr . 61. Damen herzlich willkommcy ! — Berband Bolksgefund .
heit . Donnerstag , den 13. September , 1*8 Uhr . in der Schulaula Lanaestr . 81
( Nähe Schles . Bhf ), Oeffentliche Bersammlung . — Der tzentral - Zsticte ! . Berband
�enkölln Britz hält folgende öffentliche Micicrversammlungcn ab: Mittwoch .
den 14. September , abends 7' i Uhr, „Hohenstaufen - Säle " , stotlbufer Damin 76:

13. September , abend » 7H Uhr, bei Wolff . Kirchhof . , EckeDonnerstag , den
Wipp- rstraße : Freitag , den 16. September , in Britz , in Raddatz Festsäle ».
abends 7 Uhr : Sonntag , den 18. September , morgens 10 Uhr . in der Per -
einsbrauerei . Hermannstraße . — B- eein heimattrcner Weftpreuße », Süden , hält
am Donnerstag , den 22. September , in den „gentral - Feftsäleu " . y- Ue Jakob .
ftraße 82, um 1,8 Uhr silne Generalversammlung ab. Alle Mitglieder werden
um zabireiche » und vünktNches Erscheinen gebeten . Gäste stnd willkommen . —
Brbeitcr . Samariter . stolonu « Berlin . ®. B. , Abt . Weddlng Prenzlauer Tor .
Donnerstag , den 13. September , abends 7 Uhr , M: ! gl ' edervcrlau ?ml" ng in der
Schule , Jernauer Str . 89,90. Taschen sind zur Aontrolle mitzubrinzeu .

Arbeitersport .
Der Beiline - Fußball - Club . Teutonia 09" veranffaltrt am Sonnabend , den

17. d. M. , 5Vi Uhr, auf seinem Sportplatz , Christiania Straße , ein Propaganda -
spiel zugunsten der Hungernden IN Rußland . Als Gegner hat sich „Teutonia "
den B. F. C. „ Merkur 12" verpflichtet .

Vriefkaften öer Reöaktion .
Buckow 8« . Dl« Treptow - Eternwartc ist täglich ab 4 Uhr geöffnet . Bor -

trage und Beobachtungen abends .

Wetter bis Tounerstag iiiittcig . Z- itwoise ctwaS nujklärcnd . jedoch
ziemlich iübl . Ldcrioiegend bewölkt mit Öfters wiederholten , besonders im
Norden viellach starken Regenfällen .



Wahlausschreiben
derMgm . örkslratlkeaklssse Lerliv - DeHeOe.

Auf Grund de« Z 88 der Kassensatzunst Nnd fiir die Wahl »
neriode vom l Januar 1S22 bi « 81. Dezember I92S von den
Versicherten und den bei der Kasse zustLndiaen Arbeitgebern
Vertreter zum Ausschuß nach näherer Vorschrift der Wahl -
ordnnng >u wählen .

Gie Versicherten haben SO Vertreter und 120 Grfahmänner
NU« ihrer Mitte und die Arbeitgeber 30 Vertreter und 80 Er»
sahmänner au « ihrer Mitte in getrennter Wahlhandltinfl zu
wählen . Wahlberechtigt sind volljährige Arbeitgeber und Ver»
sicherte, welche der Kasse angehören .

Die Versicherten sowohl al » die Arbeitgeber haben da «
Wahlrecht in Person auszuüben , dürfen sich also nicht oer »
treten laffen .

Wählbar sind nur volljährige Deutsche. Die Arbeitgeber
»önnen auch gl ? Verlretir und Grsahmänner zum Ausschuß
bevollmächtigte Betriebsleiter . Seschäitslührer und Betriebs -
beamte der beteiligten Arbeilgeber wählen .

Die Wahl findet statt am
Mtttivoch . den 26. ottnber 1921

du Kosienlolal zu Verlin - Weißensc «, Pistoriusftr . 17, und
zwar wählen die Arbeilgeber in der Zeit von 1 bi » 3 llhr
uachmfttag « und die Versicherten in der Zeit von 4 bi » 8 Uhr
nachmittags .

Jeder Wahlberechtigte hat sich fiir die Mahlhandlung mit
einer Legitimation zu versehen . AI» solche g- nügt für die Ver-
sicherten das Mitgliedsbuch oder eine Bescheinigung de« Arbeit -
gebers . daß der Betreffende am Tage der Wahl N"ch in Arbeit
steht Entsprechende Formulare sind in unserem Mcldebureau ,
Pijloriusstr . 17, 2 Treppen , Klmmer 5, erhältlich .

Die Wähler können die Arbeitgeber - und Mitgsiederverzeich -
niffe während der Kassenstunden von 8 bis 1 Uhr im Kassen-
bureau einsehen .

Einsprüche gegen die Richtigkeit der sich au « dem Arbeit -
geber » und Mitgliederverze , chniffe ergebenden Wahl - und
Etimmberechtigung sind bei Vermeidung des Au«sä >lusses
soätesten « bis ' 27. Sevtember 1921 unter Beifügung von Lewei ».
Mitteln bei dem Kassenvorltand einzulegen .

Gewählt wird gemäß den Bestimmungen der Wahlordnung
nach den Grundsätzen der Verhältniswahl .

Für die Wahlen sind dem Vorstand Vorschlagslisten , ge-
trennt für Arbeitgeber und lür Versicherte , bis spätestens den
27. September 1921 einzureichen .

Rur bis zu diesem Tage eingereichte Wahlvorschläge können
berücksichtigt werden .

Die Stimmabgabe der Wähler ist an diese Wahlvorschläge
gebunden .

Die Wahlvorschläge müssen von mindestens je 10 Wahl -
berechtigten der betreffenden Gruppe mit zusammen mindesten «
30 Stimmen unterzeichnet sein. Die einzelnen Bewerber sind
unter sortlaufender Nummer aufzutühre », welche die Reiben -
folge ihrer Benennung ausdrückt , und nach Familien - und Vor -
sRuf - ) Namen , Beruf und Wohnort zu bezeichnen . Bei Ver -
sicherten ist auch der Arbeitgeber , her dem sie beschäftigt sind.
anzugeben . Mit den Wahlvorschlägen für Versicherte ist von
jedem Bewerber eine Erklärung darüber vorzulegen , daß er zur
Annahme der Wahl bereit ist. Bei den Wahlvorschlägen für
Arbeitgeber ist eine solche Erklärung nur erforderlich , soweit
ein vorgeschlagener Bewerber nach § 17 der Reichsversicherungs¬
ordnung zur Ablehnung der Wahl befugt ist.

In jedem Wahlvorschlag ist ferner etn Vertreter des Wahl -
vorschlage » und ein Stellvertreter für ihn aus der Mitte der
Unterzeichner zu bezeichnen . Ist dies unterblieben , so gilt der
erst « Unterzeichner als Vertreter de« Wahlvorschlages und. so-
weit eine Reihenfolge erkennbar ist, der zweite al « sein Stell -
Vertreter . Der Wahlvors chlag «v ertreter ist berechtigt und ver -
pflichtet , dem Vorstand die zur Beseitigung etwaiger Anstände
erforderlichen Erklärungen abzugeben .

Die zugelassenen ntahlvorschläg « können von den Wählern
im Kassendureau während der Kassenstunden
gesehen werden .

Jerlin - Weißenlee . den 0. September 1921.
Der kasscnvorstond :

E caeoc , Vorsitzender .

von 8 —1 Uhr ein-
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Lose zu 6 Ii .
— Postgebühr und
Gewinnliste 1. 46 M. —

werden ausgegeben durch das Bankhaus
A . Berlin W 9, Lennestraße 4-

Lose überall erhaltlich .
Deutsche Gewerbeschau München 1922.

Lose xor Preußischen Stuats -Lotterle
Ziehung IV. Klasse am 20. und 21. September . 1
»/ . Los M. 40. V. Los M. 80. V. Los M. 160, Los M. 320
bei I * l € » lllnit , Berlin W 9, Leunäsir . L

Möbel
k SdilewinsKy
Berlin , Dircksenstr . 31

Boke Konigsgraben
am Bahnhof Alexanderpiau

Markthallen - Ausgang
1 �neiCDTimtnoi1 » Blehe — Büfett , Kredenz , Aus -

pllt/ldCi &iilSlfiECr ziehtisch und 6 Lederstühle

Direction der Disconto Geseüscliaft
Berlin

Die Urkunden über die auf Grund des Beschlusses der General¬

versammlung vom 18. Juli 1921 auszugebenden neuen KommandiN
anfeile sind fertiggestellt und können gegen Rückgabe der Kassen¬
quittungen , die mit einem Empfangsvermerk zu versehen sind , bei den¬
jenigen Stellen in Empfang genommen weiden , bei denen das Bezugsrecht
ausgeübt worden ist

Ferner gelangen die neuen aewlnnanlcllscheinbegen , mit
10 Gewinnanteilscheinen Nr . 96 —105 und einem Erneuerungsschein ver¬
sehen , zu unseren Kommandiianteilen Nr . 283333 ( 34 bis 333331/2 vom
Mittwoch , den 14. September d. Js .

bei der Direction der Disconto - Gesellschaft

in Berlin , der Norddeutschen Bank in Ham¬

burg oder dem A. Schaaffhausen ' schen

Bankverein A. - Q. in Köln ,

oder bei einer Filiale oder Zweigstelle der

vorgenannten Banken an anderen Plätzen ,
oder in Augsburg bei der Bayerischan Disconto « und Wechsel -

Bank A - Q . ,
„ „ Barmen bei dem Barmer Bank - Verein Hinsberg , Fischer

& Comp . ,
„ „ Breslau bei dem Bankhause E. Helmann ,
„ „ Cassel bei dem Bankhause L. Pfeiffer ,
„ „ Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credlt « Anstalt ,

Abteilung Dresden ,
bei dem Bankhause Philipp Ellmeyer ,

„ „ Elberfeld bei dem Bankhause von der Heydt - Bersten
& Söhne ,

n „ Frankfurt a . M. bei der Deutschen Effecten - und
Wcchsel - Bank ,
bei dem Bankhause E. Ladenburg ,

„ „ Halle a . S. bei dem Halleschen Bankverein von Kullsch ,
Kaeinpf & Co . ,
bei dem Bankhause Reinhold Steckner ,

» > Hamburg bei der Vereinsbank in Hamburg ,
, , Hannover bei dem Bankhause Ephraim Keyer A Sohn ,

bei dem Bankhause A. Spiegelberg ,
„ . Karlsruhe I . B. bei der Süddeutschen Disccnto - Gesell -

schaft A. - Q. ,
bei dem Bankhause Veit L. Homburger ,
bei dem Bankhause Straus & Co . ,

, , Köln bei dem Bankhause A. l - evy ,
bei dem Baiikhause Sai . Oppenheim jr . & Cle . ,

. ,, Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit « Anstalt
und bei deren Abteilung Becker ft Co . ,

„ Magdeburg bei dem Bankhause F. A. Neubauer ,
. „ Mannheim bei der Süddeutschen Disconto - Gesellschaft

A. - Q. ,
. , Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals B. K .

Strupp A. - G. ,
» „ München bei der Bayerischen Hypotheken « und Wechsel «

Bank ,
bei der Bayerischen Vereinsbank ,

a „ Nürnberg bei der Bayerischen Disconto « und Wechsel -
Bank A. - Q. ,
bei dem Bankhause Anton Kohn ,

■ , Stuttgart bei der Königlich WUrtteniberglschen Holbank
G. rn . b . H.

in den üblichen Ccschäftsstunden kostenfrei zur Ausgabe .
Den Erneuerungsscheinen , die auf der Rückseite mit dem Namen

bzw . Firmenstempel versehen sein müssen , ist ein nach der Nummern -
folge geordnetes Verzeichnis in doppelter Ausfertigung beizufügen .

Berlin , im September 1921 ,

Direction der Disconto - Gesellschaft .

Wohnungs - Austausch

I A. SCHÄFER
Spedition ( gesr ,83 , > Lagerhaus
Berlin - Wilmersdorf , Wilhelmsaue 36

Lan . nähiigc bcwähite Vertretungen In ganz Deutschland

I A

Büfett . . . ISO cm br.

4250 Mk.

' 0 cm br. IfO cm br.

5250 Mk. 6250 Mk.

Unviion ' rimmoii . »Eiche *4 Bibliothek . Schreib -
nerrenzioinier tisch . Tisch , z Lederstilhle .

I Schreibsessel
ISO cm br. >80 cm br.

tisch ,

Bibt� ek 120 cm br.

3 500 Mk. 4500 Mk. 5500 Mk.

Cohln fAiminar . . Liehe4 ' Schrank mit Spiegel .
kllililCi Zlililllvk 1 3 Wäsche , 2 Stahlböden , Stei . ige

Auflefeemauatzen , Waschtoiletie mit Spiegel und
Marmor , 2 NachtschränKe etc .

Schrank 125 cm br. 150 cm br. 180 cm br,

3350 Mk 4350 m*. 6200 mk.

Größte Auswahl in besseren Zimmereinricb -
tungen in allen Preislagen und bester Ver¬
arbeitung / Klubsesse ! und Garnituren in
Leder , Cord , Gobelin usw . / Einzel - Möbel ,

Beleuchtungsgegenstände usw .

Besichtigung lohnend und erwünscht /

Verkauf zu kulanten Bedingungen !

Brillanten
ZalriilecblHse4 . alte
MtUnzen , Doubld

zahlt nur die
führende Firma

H . Wiese
Artllleriestr . 30

SMin. v. Bahnh . Fnednchst .
Te« : Norden 10?O

\ i £ �
Garanh ' erf Friedensquolihaf " .

wieder Jberali erbalHi ' ch '

Fabrikant

q
M

unzen
Jnmt ' iinrien

kauti Ball , Berlin ,
WilhelmsiraBe 46,47

Unzen
UanCinnü .

besond . Zelss u. ( ioerz werden

ständig angekauft
Photohaus Steckelmann
Berlin W9, Potsdamer Str . 135

Kaule Gold - ,
U 51 flffn WAPpfinn Uhren und Gold�aren
fdt UHU VfUftUllUf Bln. NO. 55, Orelfswalder Str . 190

SlUier - Bracü
BriUanlCH usw .

. um Auslandskurs

L. Minlos & Co. , Pin - Ehrenfeid

Nutzeisen jeder Art :
Ruud - , Flach - , Quadrat - n . Baudeisen ,
Gas - Siede - Rohre . ' F- Trägeru . D- Eisen ,

Z�eldschmieden und lilmbofse
josort ab Lagrr lieferbar

Felix Kohls , Berlin C. 25. Dircksenstr . 12,
Morttzptatz 12072 Botlairestraße . Morchpiak 12073.

Kaufe ständig zu höchsten Preisen

-Platin -Silber - Ii Lünzen!
Neuhaus , Roßstr . 8 y4he Sp " ,,,mam

Einkauf nur Im Laden , nicht im Hot

j £CKE| Oranienburger TorgECKE|
Ich habe rechtzeitig mit der komntanden Teuerung gerech¬
net und deshalb riesige Bestände an Herrenkleidung in nur erst¬
klassigen , reinwollenen Stoffen und vorzüglicher Ver¬
arbeitung aufgestapelt . Solange diese Vorräte reichen , verkaufe
ich trotz dauernd steigender Löhne u. trotz der ganz enormen
Stelgerung der Preise für Fultersachen u . Obcrstoffe

Interesse jedes Einzelnen , von dieser nie wiederkehrenden
Gelegenheit zu einem billigen Binkeuf Gebrauch zu maclien .
Ich halte Kleidungsstücke in allen erdenklichen Grössen vorrätig ,
so dass jeder — auch bei unnormaler Figur — " etwas Passendes
findet . Kommen Siel Sehen - Siei Kein Kaufzwangl

Gate hallbnre Stoffe ,
viele schöne Muster ,
modorne Formen , her¬
vorragend billicr . . . .

600 -
Vonsügl . Qual. , gute
Futtersachen . vieleFar -
ben, mod. Verarbeitg . ,
gane besonders billig .

Sehr gute wollene
Stoffe . Ja Qualität , wol¬
lenes FutttY , sehr gut
verarbeitet , auch Sport¬
formen

Beiruw. Stoffe , teil . onnweise auf Seide ,
«raorik . Form . best . 1100
Ve rarb. ; eben b Hrt . i nfjn
jeder Maa«>arbett .

nm Oronienburg . Tor FriedrEcE�str .

Verkauf nur I. Stock �KeltTLaden |

I
nfernte
im Vorwärts

bringen Or�0! g!
Kreuz . J!aska-.Silli8r.,|
ZoöeK Roielise
siauncnd billiüv ai' OM anl

Skunks- Garn. ' büil
Pelxfutter

f . Dam u. Herrn v. 250 M. an I
Felle f . Besatz [
amer . Op. 65,austr . Op 110,1
Sea I El. 25. hlbcretf . 45 M. a. |
Hamsterfelie
f . Sportpelze , sehr preis ». ]

Peizwarenhaus
A . KIaß & C ? -
Rosenthaier Straße 40 41 j

am Hackeschen Markt

Läuse „ H: Wanzen
beseitigen Sie in ( Ci „ 1 S 100000 sind zu�riedenge -
1/ Lfttnika nur stxgt. Ueber den Erfolg
/Z ? iUNVl . mit ( o. Fgchm. Hergest. ) werden Sie staunen .

Verlangen Sie nur Eckotda
Wette , Eisen cju hoben in den Ocogerien : Berlin B:
tznmboiat - Ocog . , Brunnenstr . 99; E. Cnjlio . Schönhauser
7iacc 86; Y. knappe , Reinickendorfer Str 88; krah . Reinicken -
dorser Str . lI9 ; Y. Lange . Brunnenstr . >ö7; JIW : A. Ocker ! ,
Waldenserstr . 18; Orogenhono Aloadlt . W. 71 Born , Alt -
Moabit 45, gegenüber Jtnzrndortstr O: ! U>tdreas - Lroz . ,
Kteine Audreasgr . 12; Tiietsch . G' iinebirger Str . 7; Slacken -
vroo - , Prieredurger Str . 83. am Bgileuvlatzt S. : S. Lehrte ,
Kottbujer Damm 8182 ; s « : E. 10. Meirich . Blüchersir . l ;
Eharloltenburg : Slepbon - Drog . , Wilmersdorser Str . 135 ;
_ leget : Y. Zarchmln , Brrlinrr Str . 93.

psk . Usus

I
leipziger 5fr . 53

Zahiungserleicfiterunij

Unreines Blut
und dessen Po' ceerscheinungen , wie Hautjucken ,
Furunkel , Oeslclitspickel « weiden beseitigt durch

Anwendung einer Herbstkur mit .
Dr . Hoffbauers gas . gesch .

Arsen - Lecithin ' Pillen
Leicht bekömmlich ! Blutbildend !

100 Stück IS - , Kurpackung M. 58 . — u. 85 . —
, i AusführÜche Literatur gratis .

Elefanten - Apotheke , Berlin SW
Leipziger Straße 74 ( Dönhoffplatz ) .

Zentrum 7192

Zur Ausscheidung krankhalle
Stoffe aus Blut u. Säften bei
offenen Füßen u. geg. Haut
unreinigkeiten ist Blutrelni .
gungspulver Saltarin seit
30 Janren wirksam erprobt .

M. 4J0 , 3 Dosen 13. 0D M.
Otto Reichel ,

Berlin 43, SO, Eiscnbahnstr . H.

Prozesse , Rat , Beistand , mäßige Preise , Teil¬
zahlung , Ehe- . Alimenten - , Straf¬
sachen . Steuern , Gnadengesuche .

Landgerichtsrai Dr. v. Kirchdach . Oesellschaft m. d. H. ,
Aloxandcrstraüe 4 $ ( am Alexanderplatz , gegenüber

etz » ( 9—7) Glänz ErfOlne ' Beohachtg . Tel. : Koni�st 359»

Parzellen Bestes
Gurtentand

bei den Bahnhöfen ♦
TRctlcnbotf Marienfelde

Dieeoorf Matzlsdarf
Äantsdor ? verkaufen billigst

Nitslljnlfr Nilsche
Z! cueKöi>igftr . lb <Atexgnd. 837S>

Ho riu n r rs jt r e d o >ld c und

Erfinder
Gute Verdtenstmöglichleite »

sUuftlörunr , unv Anregung
gebende Broschüre ; «kl » neuer
Cleist ? sendet gratis 4

3. Srdmann & <5«. .
Berlin . Königgrätzei Str . 71.

KrleAsanIoille wird zu 84�g In ? s ! ilunL genommen .

jelÄnMhWß
kleine Pelzmäntel 2750 , SZV0 , 5950

plüsckmänte ! 855 , > 250 , Seat 2400

Ulster . . . . .. . . . .176 , 253 , 413

Sehr , sehr billig
Imprägnierte Stoffmäntel

. . . . . . .

148

Covercoatmäntel

. . . . . . . . . . . . .

200
Kostüme . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

476

Sportjacken , reine Wolle

. . . . . . . . .

175

Oesellschaftskleider

. . . . . . . . . . .

479

Imprägnierte Seidenmäntel

. . . . .

245

Tuchmäntel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

321

Strickjacken , blau

. . . . . . . . . . . . .

28

Stoffröcke

. . . . . . . . . . . . . . .

. . . 79

Mantelkleider

. . . . . . . . . . . . . . .

385

Gummimäntel fiir Damen 300 , für Herren 385

Westmann
1. Geschäft : Berlin W, 2. Geschäft : Berlin NO,

Nohrenstrafie 37a Gr. Frankfurter Str . 115
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\ J > Abonnemenls - Einladung KS
* für die Spielzeit 1921 - 1922 *

Beginn des Abonnements : Montag , 26 . September

Das Abonnement umfaßt 6 verschiedene Stücke im Großen Schauspielhause und

( auf Wunsch ) eine 7. Vorstellung im Deutschen Theater , Die 6 Abonnements -

Vorstellungen im Großen Schauspielhause lauten auf bestimmten Tag und Datum

Folgende Stücke sind in Aussicht genommen » ,4�7
Die Räuher

. . . . . .
Götz v. Berlicbingen . . .
Gezähmte Widerspenstige .
Hannibal

. . . . . . .
. Schiller
. Goethe
. Shakespeare
. Crabbe

Orpheus in der Unterwelt . . Offenbach
Penthesilea . . . . . . .Kleist
Judith

. . . . . . . . .
Hebbel

Versunkene Glocke . . . . Hauptmann

Parkettlogen . . . . . .M. 120 . —
Parkettring . . . . . . .. 90 . —

Ringlogen

. . . . . . . . .
120 . —

Abonnementspreis für 6 Vorstellungen :

3. Ring . . . . . .. M. 18 . —

Balkon . . . . . . . .. M. 72 . —
1 Ring . . . . . . . .. . „ 54 . —
2. Ring

. . . . . . . . .
„ 36 . —

Abonnement - Verkauf nur noch wenige Tage !

Opernhaus
Hoffmanos Erzählung

t ' /j Uhr

Schauspielhaus
Konig Richard II ' .

• / % Uhr

deutsches Theater
7Vj Uhr : Kenn
Donnerstag 7' /> Uhr : Kean

Kammerspiele
7' / » U. : Poisfcb u. Pcrlmutler
Donnerstag 7, zum I. Male ;
Die Jungiern v. Bischeisberg

Gr. Schauspielhaus
( Karlstralte )

8: Die Weber (18 Abt. 6 A. )
Do. 8: Die Weber 119. Abt. 6. A)

Theater i . d.

ÜBniggrützer Str .
Heute 7 Uhr zum ersten Male

Die Fahrt ins Blaue
( Gihßner , Richard , Eirzl .
Veepcrmann , Sticda , Blldt )
Do. : Die Fahrt ins Blaue
Frt ; Die Fahrt ins Blaue
Sorm abend ; Satana Maske

Mit dem Feuer spielen

taödienhans
Täglich 7. 30 Uhr :

/rleix Pültenherg
H & ns Waßmann
im neuen Burleshcnschwank

Busenfreund

Meute gesehlofteen
Sonnaoend zum 1. Male ;

FritziMassary

( Prinz effin

Vaucleville von Bernauer
und Schanzer

Musik von Jean Gilbert
Musikatische Einstud ' erung .

Hugo Moeag &n
Hauptdarsteller :

FritzIMassary
als Gast

Ralph Artur Roberts

Pepi Zampa
Herbert Kiper

Grete Lundt / Robert
Scholz / Blly Branden
Paul Rchkopt / Crnet
Behmer / Jenny Marba
Frieda Lehndorfl / Faul
Pruegel / Otto Schilfer
Wally Koch > Vera Uesalnzx

Heinz Alexander
Bühnenbilder .

Hermann Krehan

Volksbühne
Theater am Bülownlatz

vi, -. Der Bauer als Hiilionär

D

Sesldcnz - Theater
Tätlich 7Vj Uhr

Paul We�ener
Irene Trlesch
Paul Bicnsfcldt

in

Totentanz
Tnatton - Theater

Täglich 8 Uhr ;

Sda VVBsÄ

Lessing - Theater
u " Ein idealer Gatte
Donnerslaz 7. zum 1 Male ;

je Spielereien
ein . Kaiserin j

Deatsclies Kfinsfler-Tlieater
Allabendlich 7' / , Uhr :

Oie Ballerina des Königs
( Lcopoldine Konstantia ! _

Oer » tral - Theater

a Die Postmeisterin
Deptsrh . Opt - rnhan «

IV, Uhr Tosca
Prledr . AVlIhcliust . Tl » .

Tv. uhr American - Girl 1
IntSmos Theater

Etöffnune 15. Seotembor
T' /sU : Der Wauc Pantoffel
Die Spelunke / Lauf doch
nicht immer nacht herum

ULI. &r * inii * piniiin « i *

"/ , Uhr • Reihen

uhr ' Die blaue Mazur
Heilem pp�rettewtheat ,
8 Uhr : lks KW» d. KM
Xcucm T' n<- nt . n . Xoo

8 uhr Die klEins tosot !
Xca « M Volkstiicntep |

7v . u. Jagenöfreüüöe
�lcl « ni�r - Thcrif . Olmrl .

uhr : Rauh öerSafitoinnefl
Schloßpark • Th . Steglitz
71 3; Laune de » Verllebten

Die Mitschuldigen
Tl » a J la - Th entcr

7V, u. : Schäm' Dich , Lotte
rii . nin MollciKlorfplat »
Z' / , : Der Widersp . /Lähmung

uSr Der Vetter aus Dingsda
riieater rtes TVedten »

7</. u. : Die Braut llucuilus
Th . i . d . Kommandantenstr «
( Jüdisches Künstler - Theater )
8U. ! D. verlassene Schenke

Wallncr - Thcater

iv , uhn Nixchen
Volksoperelto Walhalla - Th

S: ! Die schone Helena

MMM
eröffnet

| seine eigene Winterspielzeit

Sonnabend

Sonntags auch
ZV, Uhr

0 > I K i n d I r 0

September
abends

0 »esstlnds
� �

15 Oircus-Attraktionen 10
und

die große Bailettschöpfung

Jm Reiche des Porzellans
Vorvkf

Circus
Taraselli
am Dahnh . FricdrlcbslraQe

TXVeh Vorstellung
Rdtnivals Palast
7!/j Uhr : Die roten Schuhe

cucusKttssehia�TTcnacMi�ni
• u. an den bek Vor �kf -Stel en

Verkäufe
2 Sealmäntel , PtachtMcke ,

a 2930, wundern . 6tlb »tiDoIf ,
Kreuzfuch ». Ellbersuch » 400
bis 600. gtojet echter Etunl ».
fragen 750. ©tohmann , Echd'
neberg , Sufsteinerfir . 2. ». I.
Unterg rund dahn Bayerischer
Platz - _ _

_ _ _ _ _

Anzüge , Schlüpfer . Cura .
way », aus reinwollenen Sias »
fen , ebenbürtig bester Mast .
arbeit , früher bi » 1230. jetzt
400—650. Woldmann , Alcxan »
drinenftratze 44, 41, Ecke Kam»
mahdantenstratze . _ 122A*

Polles Caprice
Llnienstr . ) 32amOranienbg . T.

Ttglich 8 Ohr :
D. Gellebte a . Teilung

Fiebertaumel

Bontachen . HeaeritB
mit Perd . Qrünecker

Nähmaschinen . Teilzahlung .
Hahn . Prenzlauerstr . 20. -

Sibirischer »icuz suche, sei-
tenfchiln . 875, autzeroem pracht »
voller Silberfuchs und Blau »
fuchs billig vertöuflich . Wold-
mann , Alexandrinenftr . 44 11,
Ecke Kommandantenstratze . »

Anzüge , wirllich gute Stoffe ,
fein « Verarbeitung , infolas
ungewöhnlich günfirger Eioff .
arostläufe , geringller Un-
losten , 325, —. Extraanfeeli -

en 75, — mehr . Lager erst »
lässiger Matzstoffe . Werl -

statt Eifasserstratze zwanzig .
Hochparterre .

_ _ _ _ _ _ _ _

'

Wraufnchs 500. —, selten
jänts Exemplar , außerdem

stbirischer strenzfuchs 050. —.
Tiptop . Turmstr . 38. 1718 '

Bettwäsche billig ! 6 Aus -
nahmctage ! Staunend nie -
drige Preise . Deckbettbezuq
45. - , Kissen 11. 50. Laien
24. —, Inletts 95. —. Prima
Wäschestoffe billig . Riesig «
Auswahl . Reellste Bedie -
nun «. Wäschefabrik Etump «
u. Jäger . Landsdergerslraße
achtundachtzig . Srößtes Spe -
zialgeschäf ! . _

•

JComisdie Oper
7' /i Uhr qxe TU Uhr

oTtrchwittve
Opwtte ron £ eo Siech

CASINO - THEATEK
Lolhringer Sir . 37 — Täg ; ' /�
Das neue ErCffnungt - Progr .

mit der Spitzbubenpasse

Exzellenz JfTaxc .
Vorher ; Das I aktige Singspiel
Und wem e * just passieret
Sonnl »R3' / , : Mittelarrest .

Kleines Theater
Täglich 7 Uhr :

Frl . Josette —

meine Frau
Carola Toelle . Eugen Burg ,
Lotte Klinder , Jul . Falkensteln ,
H. Albers , K. Sclinelder - Nlsscn

»reuzsüchse , Silberfüchse ,
Aiaeka ' Uchse. Spottbilliger
ZZertauf . Welegenheitstäuse
von tZerrengardcrobe . Keine
Lombardware . Leihhaus
Friedrichstratze 2. Hallcsches
Tor�_

•

Aken, fächle 85, —. Sämtliche

tel , arten Hälfte herabgesetzte
ommerpreise . Damenmäntel .

«eine Lombardware . Leih-
haus Rosenthaiertor , Linien -
straße 203/4. Ecke Rosenthaler -
strafte . _ _ 18711

Anzüge 230, —, Gummi¬
mäntel 265, —, Hosen 45, —,
Cutaways , Ulster Paletots .
ffriedensstofse . steine Lom»
dardware . Leihhaus Rosen »
thaiertor . Linlenstrotze 203,4,
Ecke Rosenthalerstratze . -

Melt - An�ügc . türnyi Uisler
teils auf Seide . Jetzt 330 —500 M»
Ferner DamemKostfime . - Mäntel ,
Wäsche , Teppiche enorm billig !

a w M mm 9 a » a h» iC» � Pclzwaren 50 % billiger 1 Kreuz -

Im Leihhaus Moritzplatz 58a

Chaiselongue 100, —, Chaise .
longuedecke 75, — Metallbei .
ien 160, —, stinderdrahlbelt .
Meicke. Auauststr . Z2a. Quer -
geb Lude. _ _ lallst

Bettwäsche billig ! 4 An».
nahmelage ! Ganze Garnitur
66. —, Laken 23. —, Inletts ,
federdicht , 95, —. Nur solange
Borrat . Bettwäschefabrlk Putt .
»amerftr . 1, Ecke Wilhclmstr .

Wintermäntel 79. 50, Web.
fehler . Flanschmäntel 98. 50,
Roppeulfter 145. —. Pracht »
Neuheiten . Modellmäniel
spottbillig . Kallweit , Char »
lottenburg , Bismarckstr . 5g II.

Teilzahlung . Einzelne ML-
bei , ganze Einrichtungen ,
farbige Küchen in seltener
Auswahl , bequemste gahi ,
werfe bei kleinster An» und
Abzahlung , perlanfl Möbel »
Cohn , Wroge Frankfurter
Strasse 58 <o Minuten pom
Alexanderplatz ) , im Norden :
Badslrass , 47. 48. _ 134R >

Möbel werden teurer ! Ber »
kaufe noch zu alten Preisen .
Bar oder Teilzahlung .
Kleinste An» und Abzahlung .
«lldi - n, weiss und bunt ,
Wohnzimmer , Schlafzimmer ,
Speisezimmer , einzelne Mo.
bei . Gekaufte Möbel können
unbegrenzte gelt kostenlos
logern . Landwehr , Müller »
? I0ie _ ! L ( Weddingplatz ) . •

Auf Teilzahlung ! Möbel ,
Polfterwaeen . S. Grau , Per .
lin . Fricdrichstr . 7 ( Rahe
Belleallianccplatz ) . •

Kleinste Anzahlung und
kleine Abzahlung genügt , um
sich eine komplette Woh.
nungseinrichtung zu beschas.
fen. Grosse Auswahl auch
einzelner Möbel . Möbel »
Gross. Grosse Frankfurter »
strasse 141» Invalidenstrasse 5.
Lautawerk (Lausttz) . Siedlung
Süd . Hans L. _ 169«*

Einviertel Anzahlung , an¬
genehme Restzahlung im
grossen Möbelkeller , wenig
Miete . daher ' preiswert .
Sdstafzimmer 2162, Küche
442, Stubeneinrichtung mit
Betten 1619 aufwärts . Ein »
zelmöbel . Schriftliche Waran »
tie . Schatz. Brunncnstr . 169.
Achtung ! Eingang An»
Ilamerftrasse . _ 90/7 *

Schlafzimmer , kompleite ,
in Eiche, alleebeste Ausfüh .
rung garanliert , mit Etoit »
auflagen . echtem Marmor ,
Stühlen usw. . solange noch
am Lager , 8500, 4500, 55. J#
Mark . Schlofzlmmer - Sp- zial »'
fabrik Hans Henkel , Burg »
strasse 27 fBureauhaus Börse ) .

Röbelangebot . Grosse Au, »
wähl zu bedeutend herabge »
letzten Preisen bei kleinster
An» und Abzahlung sowie
auch gegen bar . Rath , El»
sasserstrasse 44 1 ( Oranien »
burger Tor ) . 127K*

Speisezimmer , Schlafzimmer ,
Herrenzimmer , Kllcheneinrich .
lungen , Polstermöbel , solange
unser grosser Porrat reicht ,
verlaufen wir olle » billig .

Piano », prächtige , Teiszah »
lung gestallet . Sachicr ,
Oranienburgcrstr . 42. 14IK*

Pianos , Flügel , neu und

tebraucht , Selegenheitskäuse ,
eilzahlung . Pianohaus

Adam , Münzstr . 16. _ _ —

Radenstein . Pianos . Ge¬
legenheiten , Stimmungen ,
Münzstrasse 10. 186 «

ZOEEÖS )
FabrrSder ! Niesenauswahl !

Tourenrüder , Halbrenner ,
Damenräder . Schlanze , Wein -
meisterftraße vier . 198/19*

Xsufzesuehe
Luccksilbee , Höllenstein ,

taust fede , Quantum . Metall »
lontor John . A. . e Jakob »
strasse 138.

_ _ _ _ _ _

Fahrradanlanl . Linien .
strasse lg. 149 »»

Metallschmelze . Neander »
strasse 35 ( nur im Laden ) ,
kaust gahngediffc , Piatinab .
fälle , Goldsachcn , Silber
kachen, Quecksilber ,
Metalle . _ _

_ _

Kugellager , dringend gesucht ,
lochzabiend . Pilz , Retnicken -
>orf ?rstr . 93, Hof parterre
links . Moabit 3020.

sämtliche
I14K *

Beinbergsweg ) . 38S4b

Schiassofa , Gelegenheits¬
kauf , billig abzugeben . Ti »-
ney , Qranienstr . 112. M

Unterricht
Klavierschule . Harmonium ,

Bioline , Mandoline , Gitarre ,
Iithersdiule . Schönhauser

Heinrich Maurer » Privat »
hUichneideschule . Alexander »
platz
Tag ,

lEingana Königsgraden ) .
. ages». Abeiidfnrfe . Herren -

Damenlchiieiderei . Wilsche.
Piitzkiirse . Schnittzeichne », stu.
schneide ». Näbkurle . Schnitt »

st ' Nisprechec. König »
padl 333,

Kansmänuischc Privatschule
Wcoea Erunow . Belleallianee »
strasse 196. Sd' reibunterricht »
Stenographie , Maschineschrei -
ben, Buchführung . Siechnen ,
Schriftverkehr , Richtigschrei -
ben . Anmeldung jederzeit .

Tanzschule Friedeich - Tonath ,
Michaeltirchitr . 39. Septem »
ber - Qkiober beginnen . An-
sängerlursc , Modetaiijkurse ,
Kinberkurse , Schü. erkurs «,
Studentenkurse . Sonnia�o
kurse . Wccheniagskurse . 6) ) 4*

Holländisch , Freipro�vckt .
Roliendorf 4. . o._ _ 37860*

Maschinenbau , Elektrotech¬
nik, Tageskurse , Abendkurse ,

rivatschule eotcklmacher .
riedrichstr . 118. I26K

KZBSBEGma
aüaailliJJ

Kokoski. Goldschmied , lauft
zu günstigen Preisen : Pia -
tin », Wold- , Silderdruch , un¬
modernen Schmuck. Iahnge »
bisse, Brennstiftc . Eigene
Berwertung . Goldwaren »
Fabrik . Brunnenstrasse 168.

Leeoielfältigunge », erst¬
klassig , Ernst , Belsorter .
strasse 30. Humboldt 6535. _

*

Logis mit Mittagessen ,
Bahnbofonähe , sucht Echrier -
triegsbcschädigter . Oiferten

! unter „Sauder " , Zeitung ».
Zentrale Gretsenhagenerstr .

/Ardeitsmsrkt

3telleftaugebote

Tüchtigen Maschinenmeister
sür Sieindruck ocrlangt Mar »
. in Schlesinger . Berlin 3). 29.
Fennstr . 49. _ _ 65( 14

Junge » Mädchen oder jun -
in Mann für Bureau und

. aänge verlangt Ernst , Bei »
sorterstr . 39.

Gesellen
feinste Damenmaßaibeit ,
suchtModesalon Romatzkl ,
Ansbacher Siraßc 15. 144/9

Crlinbet , Palentbureau
Packschee. Gerieoudlenstrasse
Ü. Kenlrum 7600. 75K.

Berteanensvolle Auskunft ,
ewissenhaft , Frau Ehm.
»ebamme a. D. , Slargarber .
nasse 75. � _ _ 19' J»*

Vertrauensvolle Auskunf
Arzt zur Stelle . Hebamme
Ovitz, Neue Königftr . 57
sAIexandervIdtz ) . _ 102!?

Jackenarbeiterinnan
ganz perfekte , sucht Mode .
salon Romatzkl , Ansbacher
Siraße 15 144 8

Käherin
für die Abnahme suchen

Priißo & Bactiinann
ZlmmcrMtr . 7Ä/74 ,

gettossensehaUsdruckrei
in Berlin sncht 88325

LchrikiLl - t�öt u . sflszehweJWslstLi '
mit Bareinlage als iäliae Mtlarbeiler . Ofterlen unter

! E. 27 an dir Häuptexped des Boewärts , Lindenfir 3



Naturalsteuer oöer Sachwertbeteiligung ?
Die gestrige Debatte im Reichswirtschastsrat stellt den

Auftakt m den großen politischen Auseinandersetzungen dar , die
in der Frage der Erfassung der Goldwerte bevor -

stehen . Von den Arbeitnehmern haben Wissel ! und

Hilferding die Gründe für die Haltung der Sozialisten
und auch der christlichen Arbeitnehmer klargelegt . Die außer -
ordentlich interessante Rede Georg B e r n h a r d s , des Haupt¬
schriftleiters der „Voss . Zeitung " , läßt durchblicken , daß in der

Heranziehung der Goldwerte eigentlich zwei Probleme von

schwerster Tragweite enthalten sind . Georg Bernhard will

nämlich k e i ne besondere Besteuerung der Gold werte

im Gegensatz zum G e l dkapital . Er verlangt dagegen , daß
die Industrie vorschußweise Devisen oder andere in

fremde Währung umwechselbare Werte zur Verfügung stelle ,
so daß das Reich die nötigen Zahlungsmittel für die Wieder -

gutmachung erhält und die Reparationszahlungen von dem

schamlosen Treiben der Devisenspekulation unabhängig wird .

Es stehen also hier zwei Auffassungen gegenüber : die eine ,
die auf Grund der Papiermartsteuer dem Reich
Realwerte oder Goldmork zur Verfügung stellen will . Die

andere , die darüber hin « » einen Eingriff in die V e r -

mögenssubstanz des Volkes verlangt und Teile des

liegenden Vermögens für die Uebergangszeit den Reparations -
Zahlungen nutzbar machen will .

Es ist ganz wesentlich , diesen Unterschied im Auge zu be -

halten . Wirft sich doch hier erneut die Frage auf . ob wir mit

den laufenden Steuererträgnissen oder mit der Verflüssi -
gung künftiger Einnahmen auf Grund der b e st e h e n d e n

und geplanten Steuergesetze die für die Repa -
rationszahlungen benötigten Goldmark aufbringen können

oder ob es dazu besonderer steuerlicher Maßnahmen be -

darf . In seiner treffenden Kritik hat Bernhard darauf hinge -
wiesen , daß das gegenwärtige Finanzprogramm nicht einmal

den inneren Steuerbedarf des Reiches decke . Aus diesen
Gründen kann man sich nicht damit begnügen , auf den

bisherigen und den geplanten Steueni ein System aufzu -
bauen , das dem Reiche zwar Golddeviscn zur Verfügung stellt ,
in demselben Maße aber die künstigen Papiersteuercrträgnisse
des Reiches verbraucht . Man muß doch damit rechnen , daß
die allgemeine Steuerdrückebergerei nicht von heute auf morgen
überwunden wird . Gerade in den Kreisen der Besitzenden
ist die Erkenntnis für die ungeheure Schwere der Last , die wir

zu tragen haben , noch außerordentlich gering . Erst vor kurzem
hat der Reparationsausschuß des Reichswirtschaftsratcs bc -

ichlosfen , den Ex p o r t e u r e n die von der Entente erhobene
26prozentige Ausfuhrabgabe nicht etwa nach
dem Umrechnungskurs , am Fälligkeitstage der Zahlung , son -
dern nachdem am Tage der Rückvergütung zu erstatten . Mit

anderen Worten : wenn jemand Anfang August , als der Dollar
80 M. kostete , Waren ausführte , ihm die Ausfuhrabgabe am
12 . September vergütet wurde , wo der Dollar 105 M. kostete ,

so bekommt er in Papiermark nicht 26 , sondern über 34 Proz .
der von ihm aufgewendeten Papiermark rückvergütet , obwohl
man im Regelfalle annehmen kann , daß viele Fabritantenver -
bände diese Rückzahlung zur Beschaffung von Auslandsroh -

stoffen nicht einmal benötigen . Das Reich gewährt also den

unverminderten Spekulationsgewinn . In derselben
Zeit ist aber durch die Valutazerrüttung die Gewinnspanne bei

der Warenausfuhr ohnehin ganz bedeutend gestiegen : es hat

sich aber doch noch niemand gefunden , der aus die Rückver -

gütung gutwillig verzichtet hätte , und seitens der Reichs -
regierung sind bei der Entente noch keine Schritte unternommen

worden , um die zum mindesten in diesem Zeitpunkt völlig

widersinnige Rückerstattung der Exportabgabe zu beseitigen .
Da aber die 26prozentige Ausfuhrabgabe unserer Repa -

rationsschuld gutgeschrieben wird , haben wir ja durch - sie be¬

reits die von Bernhard geforderte Naturalsteuer in

Devisen . Die Folgen sind danach . Im vorliegenden Falle
verdienen Industrie und Export nicht nur an dem Valuta -

dumping , dem Schleuderexport deutscher Waren , geradezu un »

geheuerlich , das Reich muß sogar außerdem erhöhte Papier -
marksummen aufwenden , um nach dem Wortlaut des

Londoner Ultimatums die Exporteure abzufinden .
Selbst wenn Vorschußzahlungen in Gold auf Papiermark -

steuern erfolgen würden , bleibt die Frage noch ungelöst , in

welcher Weise die Vorschüsse angerechnet werden — oder viel¬

mehr sie ist . wie das obige Beispiel zeigt , sehr rasch und sehr
gründlich zum VorteildesBesitzes gelöst . Will man

das aber vermeiden und eine Art Gold - oder Naturalsteuer

ohne Rücksicht auf den Papiermarkwert erheben , so berech -

stgt die Hilfe der Spekulation bei der Beschaffung der ersten

Milliarde zu den schönsten Hoffnungen .
Darum geht es so nicht . Es besteht kaum ein Zweifel ,

daß die Goldvorschußleistungcn auf�die Papiermarksteuern
später nicht gedeckt werden können und daß infolge -
dessen die Mark weiter heruntergehf . Daher ist kein anderer

Ausweg , als die notwendigen Goldwerte durch eine u n -

mittelbare Beteiligung des Reiches an dem Sach -
vermögen der deutschen Volkswirtschaft sicherzustellen und ihre

spätere Ablösung in Papiermark den Privaten zu über -

lassen . _

tzeremgefallene Ankläger .
Vor dem preußischen Untersuchungsaus -

s ch u ß entrollt sich Tag für Tag ziemlich das gleiche Bild . Die

als Zeugen vernommenen höheren Beamten machen ihre Aus -

sagen über die Märzunruhen , und dann stürmen die rechts -

parteilichen Abgeordneten Dr . Dryander , v. Eynern ,
Heidenreich usw . mit einer Flut von Fragen auf sie ein .

um irgend etwas aus ihnen herauszuquetschen , was sich gegen

Hörsing oder Severing politisch ausschlachten ließe . Das Re -

sultat ist aber mehrals mager . Gewiß sind bei einer so
großen Aktion auch einzelne Fehler gemacht worden , gewiß
hätte man dieses oder das auch anders machen können , — es

fragt sich nur , ob es besser gemacht worden wäre , wenn

statt der in Arbeitersachen praktisch erfahrenen Hörsing und

Severing weltfremde Buchstabenjuristen vom

Schlage der v. Eynern und v. Dryander mit der De »

kämpfung des Aufstandes beauftragt worden wären .

In der Dienstagsitzung erlebten die Herren bei der Per -
nehmung . des Oberregierungsrats Freysing vom Oberpräsi -
dium Magdeburg wieder eine Anzahl blutiger Blamagen . Zu -
nächst wies auch dieser Herr , der die Meldestelle unter sich
hatte , die v. Gersdorff ' schen Phantasien über die Rote Armee

energisch in das Reich der Fabel zurück . Trotz dutzend -
facher Querfragen der Rechtsparteiler verharrte er dabei , daß
über lokale Kampfgruppen die kommunistische „ Armee " nie

hinausgewachsen ist.
Dann schwamm der Rechten der Fall des unabhängigen

Landrats Raute in Bitterfeld davon , der nach dem Bericht

des Dr . v. Dryander in öffentlicher Versammlung gegen die

Reichswehr gehetzt haben sollte . Tatsächlich hat die Unter »

suchung ergeben , daß Raute überhaupt nicht in

öffentlicher Versammlung aufgetreten ist ,
wohl aber , daß der Oberstkommandierende der Reichswehr
den Landrat in der unverschämtesten Weise ignoriert hat .
Raute hat in einer geschlossenen Funktionärkonferenz aus -

drücklich ermahnt , trotz des Einrückcns der Reichswehr ruhig
zu bleiben .

Ebenso kläglich zerfiel die Anklage der Rechten gegen
Hörsing wegen des angeblichen rechtswidrigen „ Amnestie -
erlasses " in nichts . Durch die Vernehmung Freysings stellte
sich heraus , daß Leutnant Folte , als er in Eisleben Straffrei -
heit nach dem Entwaffnungsgesetz für Abgabe der Waffen
zusicherte , als Beauftragter des Regierungsprä -
sidenten v. Gersdorff gehandelt hat , der seinerseits dem

Reichsentwaffnung skommifsar unterstand . Letz -
terer hotte am Sonnabend als Zeuge ausdrücklich betont , daß
er und seine Substituten d a s R e ch t zu solchen Versprechun¬
gen gehabt haben .

Ganz wehleidig aber wurde den Herren der Rechten zu -
mute , als der Fall der Magdeburger Spitzelzen -
t r a l e am Schluß der Sitzung durch die Vernehmung des
Leutnants Braunsdorf zur Sprache kam . Der Zeuge schil -
derte » wie man ihn erst unter Berufung auf seine O f f i -

zierseigen schaft veranlassen wollte , die ihm anbefoh -
lene Haussuchung zu unterlassen . Als er trotzdem seiner
Pflicht nachkam , und hierbei das Original jener m o n st r ö s e n

Fälschung entdeckte , die eine Rote Armee von 506 lXK)
Mann ( ! ) zufammenfabelte , habe der Lehrer Ziesenitz diesen
und ähnlichen Schwindel damit entschuldigt , daß es doch „i m

vaterländischen Interesse " geschehen sei. Noch
toller erging es dem Zeugen in Halle , wo er im Auftrag des

Reichskommissars eine Kiste mit Dokumenten beschlagnahmen
sollte , die einem Leutnant E g e r gehörte , der sie in einem

verschlossenen Raum der Kaserne verwahrt hatte . Der Kom -
mandeur der Kaserne behauptete zunächst , einen Leutnant
Eger nicht zu kennen , was eine Lüge war , denn Eger
war als G e r i ch t s o f f i z i e r in der Kaserne tätig . Dann

verweigerte er dem Zeugen den Eintritt in die Kaserne
mit der Begründung , daß in Reichswehrsachen nur die

Reichswehr selber ein Untersuchungsrecht habe . Der
Zeuge machte ihn daraus - aufmerksam , daß dann auch die
Reichswehr dafür hafte , daß die Kiste nicht - abhanden
käme . Die Folge war , dahbereitsinderNachtdar -
auf die Kiste aus dem verschlossenen Zim -
in er verschwand und im Offizicrskasino versteckt wurde .
wo sie später ein Kriminalbeamter fand .

Der von der Rechten erzwungene Untersuchungsausschuß
wächst sich immer mehr zu einer Riesenblamage derer aus , die
seine Einsetzung gefordert haben .

KflpS . gegen Moskau .
Die kleine . kommunistische Ärbeiterpartei " hält irgendwo in

Berlin , in einem Versteck , da « sie ganz überfliiistgc , weise aufgesucht
bat — Geheimtuerei erhöht bei knabenhaften Naturen den Ret , der
Spannung — ihren Varieilag ab . Von dem . wa « dort vorgeht ,
erfährt man danach sebr wenig . Die . Rote Fahne " bat erfabren .
daß der Austritt aus der Dritten Internationale ,
weil diese nicht radikal genug ist , einstimmig beschlossen wurde . ES
wurde ein vorbereitendes Bureau einer 4. Internationale in Berlin
beschlossen . ES gab aber auch eine Opposition , die mit der Drillen
Internationale nicht ganz brechen will , und so wurde beschlossen ,
die fernere Stellung jener gegenüber von ihrem weiteren Verhallen
abhängig zu machen .

Dies fei mitgeteilt , um die Chronik der Zeitgeschichte zu
vervollständigen . Ernst genommen werden diese Kindereien nur
von ihren Urhebern .

Der „ mißhandelte - - Hölz .
Eine Korrespondenz meldet : Wie wir bereits mitteilten , hat das

Iustizminsterium dem früheren Verteidiger , Instizrat Broh , die
Erlaubnis erteilt , Hölz nn Zuchthans auszusuchen und Feststellungen
zu machen . Justizrot Broh , der sich im Flugzeug nach Münster be -
geben habe , teilt nun mit , er habe während zweier Tage mehrfache
Besprechungen mit Hölz , mit dem Leiter des Zuchthaufes ,
mit dem Anstaltsarzt , Universilöt - prosefsor Toppen und anderen
Beamten gehabt . Hölz darf sich in feiner Haft mit wisicn ' chastlichcr
und anderer Lektüre beschästigen . ? < r Gefangene klagte darüber ,
daß er wöchentlich nur drei freie Stunden zum Spaziergang aus
dem Hose des Zuchthauses habe . Sein törperiiches Besinden sei
durch «in im Kriege aufgetretenes Nervenleiden beeinträchtigt und
er suche die Schmerzen durch lautes Sprechen oder Rufen zu über -
tönen . So habe er eines Abends auch laut gerufen und geschrien .
Auf Veranlassung des Direktors wurde Hölz aus seiner Zelle durch
vier Anstaltsbeamt « in einen anderen Raum übergeführt , der zur
Beobachiuna tobsüchtiixr Gefangener dient . Hölz hat nun in einem
durch den Anwalt aufgenommenen Protokoll auegsagt , daß er sich
geweigert habe , sich von den Wärtern in einen anderen Raum
bringen zu lassen , da er einen Anschlag auf sein Leben befürchtete .
Daraukhin Ici er aewalisam in die andere Zelle gc' chlcist worden ,
wobei die Wärter ihm den Mund zugehalten und ihn an der Gurgel
gepackt hätien . Außerdem sei er von zwei Beamten durch Schläge
mit einem Schlüssel auf den Kopf misibandest worden . Der Anttalts »
arzt , Prof . Töppen , der Hölz eine Woche später untersuchte ,
hat freilich kein « Spuren von Mißhandlungen feststellen können .
Ebenso hoben die Beamten in einer verantwortlichen Vernehmung
ansnesagt . daß si « den Gegangenen keinerwegs in unvvrschrifts -
mäßiger Weif « b«l >andelt hätten . HAz erklärte dann , er habe in
der Tobsuchtezell « die erste Nacht ohne Bett verbringen müsien und
einer der Wärter habe ihm . als Hölz durch dfe Tür rief : . . Schlagt
mich lieber tot " , geantwortet : . . Nein , selbst sollst Du Dich auf -
bangen , Du Lump : Du hast im Gefängnis eineni Aufseher die
Augen ausgestochen .

Justizrat Droh hat über sein « Feststellungen im Justizminist «-
rium Bericht erstattet . _ __

Die Internationale der Rausschmeißer . . Daily Herald ' meldet
den Ausschluß von Sylvia Pankhnrst aus der Kommu¬
nistischen Partei .

? lvs - ahlunq der Gehaltszulagen !! ir Aolkslchullehrer . . Wie die
PPN . von zuständiger Stelle hören , ist die Verfügung des Ministers
für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung über die nach der Der -
Ordnung vom 2. September 1S2l den Voltsschullehrern tLchrerinnen )
zu zahlenden Notzuschlage zum Grundgehalt usw . erlösten und wird
nach erfolgter Drucklegung sofort an die Regierungen abgcfandt
werden . Dem Erlaß sind Tabellen beigefügt , au » denen die Mehr -
betröge zu ersehen sind , so daß die Kassen ohne besondere Anweisung
der SchulaufstchtsbehSrde sogleich zahlen können .

Die Regelung der vienslbekleidungszuschüsse . Der preußische
Finanzministsr wird , wie die PPN . von zuständiger Stelle er -
fahren , die im Landtag gestellt « kleine Anfrage der Abgeordneten
Bartelt - Hannover und Otto - Charlottenburq wie folgt beantworten :
Di « » on dem Herrn Reichsminister der Finanzen auf den 2V. 5. 21
anberaumte Be ' pr » ch,mg über die einheitlich « Regelung der Dienst -
bekl - tdungszuschüsie . des Tragens von Dienstkleidung usw . war auf
den 10. Juni vertagt warben Die Besprechung am III . Juni hat zu
einem abschließenden Ergebnis noch nicht geführt . Die Regierung
ist bereit , die auf Grund weiterer Besprechungen erfolgende end -
gültige Regelung der Frag « mitzuteilen .

völkerbunü unö Surgenland .
Genf , 13. September . ( WTB . ) In feiner letzten Sitzung

prüfte der Bölkerbundtag die östcreichijche Note , in der anzesichts
des ungarischen Vorgehens im Burgenland das Eingreifen des
Völkerbundes verlangt wird . Mit Rücksicht darauf , daß die öfter -
reichische Regierung eine ähnliche Note an den Botschafterrat ge -
richtet hat , beschloß der Völkcrbundtag , vorläufig nicht einzu -
greifen , da übrigens der Botschafterrat in der Frage der Ausführung
des Vertrages von Trianon besonders zuständig sei. Der öfter -
reichische Vertreter Pfügl erklärte sich mit dem Beschluß einver -
standen , fügte aber hinzu , daß seine Negierung sich vorbehalte , von
neuem an den Völkerbund heranzutreten , falls die Angelegenheit
durch die Botfchafterkonferenz nicht völlig gelöst werde .

Wie Reuter hört , hat d' e Antwort der ungarischen Regierung
auf die Not « der Botschaiterkonferenz in maßgebenden Kreisen
Londons einen ungünstigen Eindruck gemacht . Man habe das Ge -
fühl , daß es notwendig f - in werde , durch Gewoltmaßnchmen
Ungarn zur Erfüllung feiner Verpflichtungen zu zwingen .

Der Generalftreik in Norüfrankreich .
Paris , 13. August . ( WTV. ) Wie „ Liberte " mitteilt , find in der

letzten Nacht bedeutende Kavallcrieverftärkungen nach Lille , Roubaix
und Tourcoing abgegangen . Nach dem „ Jntronsigeant " hat die

Vereinigung der Eisenbahner des Nordnetzes erklärt , daß sie den

Appell des Streikkomitees , in dem von den Eisenbahnern verlangt
wird , daß sie den Transport von Truppen für die Gegend Lille ,

Roubaix und Tourcoing verweigern , billige .

Wiptfdyafi
Die Sozialifierung ües Wohnungswesens .

Nachdem der Bersuch zu einer Einigung in der Frage , wie das

Wohnungswesen endgültig zu sozialisieren , innerhalb der Sozia -
lisierungskommission fehlgeschlagen ist , hat man sich auf
eine vorläufige Lösung geeinigt . Dieses Provisorium hält
die Kommission für notwendig , „ da anderenfalls ein Zusammen -
bruch der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen drohen
würde " . Es lautet in den wesentlichen Grundzügen :

1. Für alle ( auch die vom Eigentümer ) zu Wohn - und Ge -

Werbezwecken benutzton oder benutzbaren Wohnungen oder Ee -
werberäumc wird eine Grundmiet « festgesetzt , die der
Eigentümer ungekürzt erhält . Die Grundmiete wird so
bemessen , daß zur normalen Miete vom 1. Juli tS14 ein Zu -
schlag gemacht wird , der die notwendigen Mehrausgaben für
die allgemeine Erhöhung der Hqpothekenzmssätze , für die Neben -
kosten ( Steuern , Gebühren oller Art usw. ) . für laufende Unter -
Haltung und für einen Teil der großen Reparaturen deckt und
eine angemessene Vergütung für die Arbeitsleistung der
Hausbesitzer enthält .

8. Die Kommission geht davon aus , daß die für den Neubau
erforderlichen Geldmittel nicht als Zinsen einer in einer längeren
Reihe von Jahren zu tilgenden Summe , sondern , wenn irgend
möglich , durch Kapitalhingabe aufgebracht werden sollen .
Legt man einen jährlichen Bedarf von 3 Milliarden Mar ? zu -
gründe , so würde eine Erhöhung der Grundmlele um 100 Proz .
der Friedensmicke notwendig sein . Die Kommission hält es für
richtig , daß dabei für eins angemessene Erhöhung der Löhne und
Gehälter unter Vermeidung sozialer Kämpfe gesorgt wird .

3. Der H ö ch st m i e t p r e i s für Wohnungen wird gemäß 1
und 2 festgesetzt . Die Miete der gewerblich benutzten Räume ist
alsbald der freien Preisbildung zu überlasten .

4. Tie zu 2 vorgesehene Erhöhung der Miete über die Grund -
miete hinaus soll der Gemeinde mit den nachstehend erwähnt - n
Einschränkungen zufallen : von einer weiteren Mieterhöhung für
gewerbliche genutzte Räume erhält die Gemeinde 90 Proz .
alsSteuer .

Hier setzen wieder die Meinungsverschiedenheiten ein . Die -

jenigetz Mitglieder der Sozioltsicrungskommission , die an die Sozia -
lisierung des Wohnungswesens nicht glauben — ohne es auszu¬
sprechen — , machen verschiedene Vorschläge zur Besteuerung ,
die zu einem wesentlichen Teil für produktive , zu einem anderen

für soziale Zwecke gedacht ist . Einige Mitglieder wollen den die
Drundmicte übersteigenden Teil als Steuer erheben und dem Haus -
cigentümer erst weitere 19, anders 23 Proz . von demjenigen Be »

trag zubilligen , der 199 Proz . Zuschlag übersteigt . In beiden Fällen
handelt es sich um eine Art Wertziiwachssteucr . Anders die gemein -
wirtschaftlich orientierten Mitglieder Dr . Hilferding , Wissell , Kautsky ,
Ledebour , Ballod : sie empfehlen das 2öfache des 199pro -
zentigen Aufschlages als 4p : czenlige Grundschuld zugunsten der
Gemeinde an erster Stelle einzutragen . Für nicht ganz oder teil -

weise vermietete , vom Eigentümer selbst zu Wohn - und Gewerbe -
Zwecken benutzbare Gebäude soll eine 4 prozentige
Grundschuld in entsprechender Höhe zugunsten der
Gemeinde an erster Stelle eingetragen werden .

Damit ist der Weg gewiesen , der zum Anfang einer wirk -

lichen Sozialisicrung des Wohnungswesens unv zum wirklichen Fort -
schritt gegenüber den bisherigen Besteuerungen des Wertzuwachses
führt . Einige interessante Schlußbestimmungen , in denen die Sozia -
lisierungskommission wieder einig ging , voroolls ändigen das Bild :

Die Verwendung vorhandener Wohnungen zur Schaffung von
Gewcrberöumen ist nur bei einem gleichzeitigen Ersatz durch
Neubau von Wohnungen gestattet . Be - Gewerbcröumen , die der
Eigentümer selbst benutzt oder unter dem Marktpreise vermietet ,
wird der zu schätzende angemessene Mietwert versteuert .

Die Zinsen der Grundschuld und der Ertrag der Steuer
sind zum Neubau und zur Deckung eines Anteils der K o st e n
für Instandsetzung von Gebäuden ( große Reparatur - - ! , )
sowie zum Ausgleich von Härten und zu Mietbeihilfen für
kinderreiche oder sonst notleidend « Familien zu verwenden . So -
weit Beträge für diese Zwecke nicht verwendet
werden , können sie nur nach vom Reiche zu er -
lassenden Bestimmungen anderen Aufgaben
dien st bor gemacht werden .

Die letztere Bestimmung gibt der Besteuerung wieder den
fiskalischen Anstrich . Sie stellt es der Regierung frei , die Er -
träge auch zu ander en Zwecken zu verwenden , was — nach
dem Beispiel der „sozialen Aussuhrabgabe " — in der gegenwärtigen
Finanznot des Reiches nicht lange auf sich warten lassen dürfte . Ge -
schieht das aber , so haben wir tatsächlich on den Lorschlägen nichts
anderes als verschiedene Spielarten der Goldbcsteuerung auf den
städtischen Grundbesitz . Unter diesem steuerlichen Gesichtspunkt
aber erscheint es besser , gleich gründliche Arbeit zu machen und nicht
eine Papiermarkhypothek , sondern eine den wachsenden Geldwert -
Verhältnissen sich anpassende G o l d markhypothek zu wählen . Aber
auch im Sinne der Wohnungssozialisierung ist nur die Eintragung
der Grundschuld annehmbar , weil sie ein unmittelbares Recht auf
den Grundbesitz selbst bringt . Dieses könnte dann den Auftakt zu
einer Sozialisierung bilden , hört aber auf , es zu sein , wenn die

Hypothekenzinsen nicht mehr produktiven Zwecken zugewandt
werden sollten , sondern in den R e i ch s s ä ck e l fließen . Der be -

grifflichen und der politischen Klarheit wegen muß das festgestellt
werden . »

Darum in sedem Falle : Her mit der Grundschuld zu »
gunsten der Allgemeinheit ! Bringt sie nicht den erhofften Anfang
einer Sozialisierung des Wohnungswesens , so wird diese auf andere - -

Wege , jedenfalls unabhängig von den allaemei ? :

Cteuerfragen , erfolgen müssen .



SewerMastsbewsgung
Ruhe in öen ftäütisthen betrieben .

Der Schiedsspruch ist angenommen !
Wie b«kannt , hatte der Schlichtungsausschuß Groh - Berlin in

dem Lohnstreit zwischen den im Lohnkartell der Arbeiter der städti -
schon Betrieb « vertretenen Arbeitnehmern und dem Berliner Ma -

gistrat am Donnerstag einen Schiedsspruch gefällt , wonach ab

1. September die Löhne der erwachsenen männlichen Arbei »
ter um eine Mark pro Stunde zu erhöhen sind , für die

weiblichen und jugendlichen Arbeiter um 8 » Pf .
Dies « Regelung gilt bis ZV. November . In der Begründung
des unter dem Vorsitz des Genossen Rudolf Wissell erfolgten Schieds -
fpructxs war betont , daß der Schlichtungsausschuß sich von der Ab -

ficht mit leiten ließ , für absehbare Zeit den städtischen
Betrieben Ruhe zu verschaffen .

Diese gute Abficht wurde noch im letzten Augenblick schwer
gefährdet , trotzdem die Funktionäre des Lohnkarticlls , von der

gleicher . Abficht geleitet , mit großer Mehrbeit beschlossen hotten , der

Arbeiterschaft die Annahme des Schiedsspruchs zu emp -
fehlen . In den Tagen vom Sonnabend bis Montag hatten die

städtischen Arbeiter sich in einer Urabstimmung darüber

schlüssig zu werden , ob s!« den Schiedsspruch annehmen oder aber

ihn ablehnen wollen . Die Ablehnung bedeutete den Streik !
Da kam denn mitten in diese Abstimmung der Streik -

beschluß der städtischen Werksange st eilten , der

diesen gewissermaßen aufgezwungen wurde durch das Ver -

halten des Magistrats , der den Einflüsterungen des Kom -
munalbeamtenverbandes folgte und so einen für allgemein
verbindlich erklärten Schiedsspruch zugunsten eines

Tarifvertragsabschlusses mit den Werksangestevten brüskierte , nach -
dem er den Schiedsspruch selber bereits abgelehnt hatte .

Bei der ganzen Stimmung unter der Arbeiterschaft , die von

kommunistischer Seit « unablässig beeinflußt wird , wäre es kein
Wunder gewesen , wenn im Hinblick aus dzn Streik der Werks »

angestellten — d: r zum Glück nur ein Eintagsflreik war , trotzdem
aber einen finanziellen Schaden bracht «, groß genug , um einen Teil
der neuen Lohnerhöhungen zu decken — der Schiedsspruch keine

Mehrheit gefunden hätte . Und viel hält « wirklich nicht mehr gefehlt ,
um einen Zustand herbeizuführen , der die Berliner Bevölkerung und
das ganze Wirtschaftsleben ungeheu - r beeinträchtigen muht « . Wer

sich die ' er Gefahr bewußt war , darf nun aufatmen , daß sie vor -
über ist .

Die Urabstimmung hatte folgendes Ergebnis :
Abgegeben wurden 46118 Stimmen , wovon 593

ungültig waren . Von den 45 525 gültigen Stimmen
lauteten 25 616 für Annahme des Schiedsspruchs
und 19 369 rür den Streit . Es fehlen noch die Resultate
aus einig «) , kleineren Betrieben , doch ändern sie nichts mehr an
der Annahme des Schiedsspruchs .

Nachklänge zum Nngestelltenftreik .
Der Streik der Angestellten der städtischen Werke am Montag

iwir für die gesamte bürgerliche Presse ebenso wie für die „ Rote
Fahne " ein gefundenes Fressen .

Wie auf ein Kommando stürzten sich die Bürgerlichen auf die
Streikenden . Selbst das „ Berliner Tageblatt " konnte es sich nicht
verkneifen , von der „ijand, . die Berlin an der Gurgel hat " zu
reden . Mit allen möglichen Vorwürfen oersuchte man die Strei -
kenden zu verunglimpfen , wozu natürlich in der Hauptsache die be -

vorstehenden Stadtverordnetenwahlen Veranlassung gaben . Das

ganze Geschrei der bürgerlichen Presse beweist aber nur , daß sie der

Bewegung der städtischen Angestellten verflucht wenig Be -

achtung geschenkt hat , denn sonst müßt « sie schon aus unserer
Sonntagmorgennummer ersehen haben , wie die Ding « stehen . Die
Streikenden legen vor allen Dingen schärfste Verwahrung dagegen
ein , daß man ihren Kampf zurückführt auf k o m m u n i st i s ch e
Umtriebe , die nach dem „ Lokalanzeiger " besonders die Stellung des
Zentralverbandes der Angestellten beeinflußt haben sollen . Di « be -
rufenen Organisationen haben alles getan , um die kommunistischen
Treibereien zu durchkreuzen und den Magistrat zu der Auffassung
zu bringen , zu der ihn schließlich das preußische Handelsministermm
brachte .

Wir können bei dieser Gelegenheit nicht umhin , auch über den
Verband der Kommunalbcamdm , der „ Komba " , ein Wort zu ver¬
lieren . Dies « Organisation hat vor und während des Stteiks in
hohem Maße gegen die Interessen der Angestellten verstoßen .
Am Montag mittag verbreitete sie durch WTB . eine Mitteilung , die

von der bürgerlichen Presse mit wohligem Behagen abgedruckt wurde

und ihr Veranlassung gab , über den „ w i lds n S tr e i k" zu zetern .
Wenn der Verband der Kommunalbeamten behauptet , der Berliner

Magistrat müßt « den betreffenden Bediensteten , die sich bereits m
der Besoldungsordnung befinden , „ ihre wohlerworbenen Rechte
rauben " , so ist das eine Irreführung . Keiner der Streiken -
den hat verlangt , daß diejenigen Festangestellten , die , wie in den

Bezirken 7 bis 29 bereits der Besoldungsordnung eingereiht sind ,
nun aus dieser heraus und in den ' Tarifvertrag hineingenommen
werden müßten . Der ganz « Streit zwischen dem Magistrat und

seinen Festangestellten drehte sich nur um das Gebiet der ehe -
m a l i g e n Stadt Berlin . Das hat natürlich auch der „ Komba "

gewußt und um so mehr ist es zu bedauern , daß er dem Bürger .
tum Waffen gegen seine eigenen Kollegen und die Gesamtarbeiter -
schaft lieferte .

Von niemandem übertroffen wird aber die „ Rote Fahne " . In

ihrer Montagobendnummer schreibt sie in großen Lettern : „ Streik
der städtischen Arbeiter und Angestellten in Berlin ! — 57 000 Ar¬
beiter der Elektrizitäte - , Gas - und Wasserwerke und der Straßen -
bahn im Streik Der Streik der Angestellten der Wert « durch den

Tarifbruch des Magistrats provoziert — 20 000 Hilfsangestellte vor
dem Solidaritätsstreik . " Alles , wa ? sich nicht auf die A n g e -

st e l l t e n bezieht , ist blanker kommunistischer Schwin -
! del , produziert und verbreilct zu dem Zweck , die Abstimmung der

�städtischen Arbeiter über ihren Schiedsspruch zu beeinflussen und

auch diese Kategorie zum Streik zu treiben . Schon am Montag
! abend verkündete das Kommunistenblatt , daß „die Arbeiter mit

großer Mehrheit die Ablehnung des Schiedsspruches beschlossen
haben " . Es unterliegt keinem Zweifel , daß das unkluge Verhalten .
des Magistrats den Festangestellten der Werke gegenüber die Ab -

stimmung sehr ungünstig beeinflußt hat . Zu der Zeit vi »" , da die

„ Lügenfahne " schon von dem Streik der Arbeiter redete , schien die
Annahme des Schiedsspruchs sicher zu sein .

Wir oersagen es uns , auf die anderen Schwindeleien der „ Roten
Fahne " weiter einzugehen . Es bleibt uns nur übrig , zu bedauern ,
daß ein Arbciierblatt den Mut aufbringt , feine Leser in so verlogener
Weis - zu unterrichten und so verantwortungslos zu neuen Streiks
und damit zu neuer Schädigung des Gemeinwesens zu hetzen , an

dessen Leitung seine Partei nicht unerheblich beteiligt ist .
Wenn das Bürgertum auf Grund dieses Streiks am 16. Oktober

Erfolge erringt , so tragen daran neben dem Magistrat die „ Rote
Fahne " und der „ Komba " gleich viel Schuld . Die Streikenden waren
unbedingt in ihrem Recht , was selbst von dem Hanbdsministerium
des Kabinetts Siegerroald anerkannt wurde , und sie hatten absolut
keine Veranlassung , auf dieses Recht zu verzichten . Selbst dann

hatten sie noch keine Veranlassung dazu , als jene sie mit Hinweisen
auf das Wohlder Allgemeinheit bestürmten , die am selben
Tage aus lauter Sorge um das Wohl des Landes durch neue wüste
Spekulationen ein « neue , nie dagewesene Entwertung der deutschen
Mark verschuldeten .

Tie Löhne in der Tamenkonfektio « .
Vom Deutschen Bekleidung�arbeiieivel band , Filiale Verlin . ein -

berufen , fanden am Montag öffentliche Versammlungen statt , die
sehr gut besucht waren . Die Referenten wiesen auf die Verhält -
niffe vor dem Kriege hin . Damals konnten die Fabrikanten und
Zwischenmeister den Arbeitnehmern so wenig zahlen , wie sie wollten .
Die » haben die Heimarbeiterinnen am meisten zu spüren bekomnien .
Durch den Tarifvertrag , der am 1. Juli 1919 in Kraft trat ,
ist vieles verbcffert worden . Auf Grund des Tarifes sind private
Abmachungen , die gegen diese Bestimmungen verstoßen , ungültig .
auch wenn dieselben schriftlich vereinbart wurden . Die Redner
hoben besonders die Bestimmungen über die Ferien hervor , die
auch den Heimarbeitern einen bezahlten Urlaub sichern . An
einigen Beispielen wurde den Versammelten vor Augen geführt ,
welche Summen den Arbeiierimien verloren gehen , wenn sie nicht
auf tarifmäßige Bezahlung achten . Bei der immer teurer werden -
den Lebenshaltung und der in Aussicht stehenden weiteren Er -

böhung der indirekten Steuern müssen die Arbeiterinnen auf die

Zahlung des vollen Stück « oder Zeitlohnes unter
allen Umständen bestehen .

Die Versammlungen haben gezeigt , daß in die Branche der
Damenkonfektion ein bestem Geist eingezogen ist . Ein gutes
Zeichen für die kommende Zeit .

Auskunft in allen die Branche betreffenden Fragen wochentags
8 —1 Ubr und Freitags 5 — g>/ , Uhr im Bureau , Sebastianstr . 37/38 ,
woselbst Neuausnahmen entgegengenommen werden .

heiratete mit bersorgungSpflichtigen Kinder « unter lo Jabren 820 M. - ;
iür weiblich « Arbeitnehmer vom 22 . Lebensjahre ab 210 M. , für

iolche mit Versorgungspflichtigen Kindern unter 15 Jahren 220 M. ;
für Reinemache » und Toilettefrauen 200 M. Die Verhandlung « »
über den Abschluß deS Mantelvertrages find noch nicht abgeschlossen .

Alle Anfragen über den neuen Lohnvertrag find an den Kollegen
Pollmeier , Transportarbeiterverband , GewerljchastshauS , Engel «
ufer 24/25 , Zimmer 33, zu richten .

Handelshilfsarbeiter im Einzelhandel .
Die Urabstimmung über daS Angebot der A' . beitgcber hat eine

Zweidrittelmehrheit für Annahme des LobnvertrageS ergeben .
Die Löhne betragen ab 1. September für männliche Arbeit «

nebmer : vom 22 . Lebensjahre ab 310 M. pro Woche , für Ver «

Lohnverhandltmgen im Steindruckgewerbe .
Die iär den 3. September vereinbarten neuen Lohnverhand »

lungen für das deutsche Lithographie - und Steindruckgewerbe
tonnten nach rund 14stiindiger Verhandlung durch den Abschluß
einer neuen Lohnvereinbarung beendet werden . Die

Gehilfenschaft , die auf Beschluß der Verhandlungsteilnehmer eine

Forderung out Erhöhung der Mindestlöhne von 30 M.
in der Woche stellte , stieß mit ihrer Forderung auf den stärksten
Widerstand der Unternehmer , die fortgesetzt beteuerten , daß dos
Gewerbe eine solche Belastung nicht ertragen lönne . Die Ver -

Handlungen , die noch durch das Aufflammen verschiedener Streiks
erschwert wurden , gestalteten sich deshalb äußerst schwierig . Trotz -
den , konnte noch in später Abendstunde folgende Vereinbarung ge -
troffen werden :

Auf die am 1. September tatsächlich gezahlten Wochenlöhne
werden folgende Zulagen gewährt ;

Für Gehilren unter 24 Jahre vom 1. September
M M , vom 16. Oktober 40 M. , vom 1. bis 31. Dezember 50 M. ;
für Gehilfen über 24 Jahre vom 1. September 40 M. , vom
16. Oktober 50 M. . vom 1. bis 31. Dezember 60 M. Bei Arbeit » -

zeitverkürzung wird die Zulage anteilig verrechnet . Oertliche Ver «

Handlungen sind während der Dauer der Vereinbarung nicht ge -
stattet . Die Kostaeldentsciiädigung der Lehrlinge ist
um 10 M. in der Woche dergestalt erhöht worden , daß dort , wo

schon auf die bestehenden Sätze Aufschläge gezahlt werden , diese bis

zu 10 M anfgerechnet werden könne » . Die Mindestentictiädi -

gung für Lehrlinge beträgt also : im 1. Lehrjahre 30 M. .
im 2. Lehrjahre 40 M. , im 3. Lehrjahre 55 M. und im 4. Lehrjahre
70 M.

_

„ Potsdamer Geist " .
Zu der Notiz mit dieser Ucbelschriit in Nr . 417 des „ Vorwärts "

erhalten wir voni ReicbSmiiiister der Justiz zur „Feststellung des

wirklichen SachverhattS " folgende Mitteilung :
„ Es trifft nickt z«. daß „fast olle mittleren Beamten deS

ReichSpatentamtS über Jahresfrist auf die Feststellung ihres Be -

soldungs - DienslalterS warten " . Das BcsoldungS - Dienstalter der
mittleren und oller anderen Beamten deS RcichSpalentamtS ist
regelmäßig unvenüglick nach dem Inkrafttreten der maßgebenden
Bestimmungen festgesetzt worden . Nur in wenigen Einzelfällen ,
in denen zur Festsetzung deS Besoldungs - DienstalterS noch be¬

sondere Erhebungen oder ein Zusammenwirken mit anderen Dienst -
stellen erforderlich waren , mußte die Festsetzung bis zur Bcsei -

tigung der Hinderntsie zurückgestellt werde » . Aber auch bei der

Erledigung dieser Fälle ist stets mit größter Beschleunigung ver -

fahren worden . "
Trotz der „ größten Beschleunigung " besteht auch heute noch die

Tatiacke , daß besonders die Zivilanwärter immer noch „ auf die

Feststellung ihres Besoldungs - DienstalterS warten " .

Achtung ! Metallarbeiter Verband .

Die Sitzung der mittleren Ortsverwaltung fällt in dieser
Woche aus .

_

Hutarb «iter,Vrrbend . Donnerstag , 5 Uhr , Versammlung aller in de »
Damenhut - und Umprefjbetneben Beschäftigten bei Wille , Sebastianstr . 39.

Silberarbeite «! Donnerstag 4>4 Uhr, Versammlung aller in der Silber .
marenindustrte beschäsligten Kollegen und Kolleginnen im „Dresdener Garten " ,
Dresdener Str . 45. Bericht der Tarislou . misswn .

Transnartarbeiter - Verband . Einkafsierer , Kassenboten und Bureaubienerl
Donnerstag , 7 Uhr . im Restaurant Mitller , Stralauer Str . SZ, Vollversamm¬
lung aller Gruppen . — Handelshilfsarbeiteo und Arbeiterinnen aus allen Be¬
trieben der Bodenlederbranchc ! Donnerstag , 7 Uhr, Im Lokal von Witte , Post -
straßi 29. Grupp - nversammlung . — gcitungsaustrii gerinnen aus sämtlichen
Seinen Berlins und Vororte ! Druppenversammlung Donnerstag , nachmittags

Z Uhr, im „Dresdener Kasino " , Dresdener Etr . 9S, Nahe Prinzenstraße .
Die Kiindigung unsere » Tarifvertrages . Mitgliedsbuch ist am Eingang vor -
zuzeigen .

Verantwortlich fllr den redalt . Teil : Biklar Schiff , Berlin : für Anzeigen :
Ib . GlsSe . Berlin . Verlag : LorivärtS - Bcrlag cs. rn. ». H. , Berlin . Druck: Bor -
märts - Buchdruckirel u. BerlagSonstall Bau ! Singer «. To. . Berlin . Lindenitr . 3.

Hierzu 1 Vellage .

Damen - Halbschuhe
darunler : Lackschnür - , Spangen - , Chevreau - und
Boxcol | - Sdmürschuhe , rondgenähi , gules Fabrikat ,
zum Teil mit kleinen unmerkbaren Schönhellsjehlero

• 00138t

Damen • Hoch schaft -
darunter : Lackbesatz , Boxcalf ,

Oes a Chevreou , mit und ohne Lack¬
kappe . randgenäht , in vielen modernen Formen ,
zum Teil mil kleinen unmerkbaren Schönheilsjehlern

158 ° °

Herren - Ladcschnür -
CCÜhiBifUizPi *>. Lackbesatzstlefel sowie

Boxcalf - und Chevreausllejel , mit
und ohne Lockkappe , randgenäht , gute Verarbeitung ,
zum Teil mil kleinen unmerkbaren Schönhellslehlern
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Kleiderstoffe
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Mod . Schotten 4950
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Meier Ojpj ,

Halbleinenband w. i «, stock aubusml45
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Strumpjh a Iter�rl 75 ÄÄ4M

Sockenhalter 275 425 S50
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Kleider - Velours » «
In vielen Slresten . . . . . . . . . .Meter • O
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